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che in deutſchland. 


er Reparationszahlungen und die, 
emäß dem Dawesplan, geſchaffenen Stellen haben einen 
Bericht über die erſten acht Monate ihrer Tätigkeit abgefaßt. 
tsbericht, der naturgemäß nicht an der 
Dawesabkommens zweifeln kann und 
daher mit dem üblichen amerikaniſchen Optimismus 
einen „internationalen Verſuch auf Grundlage gegenſeitigen 
t. Gemeſſen an den franzöſiſchen Gewalt⸗ 
der Nachkriegszeit, mag man das zugeben. Der 
gent erklärt darin, daß es zu früh ſei, Schlüſſe auf 
Wirksamkeit des Planes zu ziehen. Immerhin 
abe ſeine Wirkung im erſten Stadium den gehegten 
Lew er tungen entſprochen. Was das bedeutet, kann 
Aufzählung des Geſchehenen kaum ausdrücken. Es 
daß das Deutſche Reich Beiſpielloſes geleiſtet 
die deutſche Arbeit bis zum letzten ausgenutzt 
m die Forderungen des Friedens diktates zu erfüllen, 
deutſche Volk und die deutſche Wirtſchaft bis an die 
Leiſtungs fähigkeit gebracht wurden. 


Wie aber ſteht es mit den weiteren Möglichkeiten der 
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— Weltpolitik die afritaniſche Lage Frankreichs hat ſich grund⸗ 
legend geändert. Die abſolute Herrſchaft der europäiſchen 
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Warſchau, 22. Juni. 


Um den Handelsvertrag mit Polen. 


— 


das Entgegenkommen deulf 


— Ein neuer deulſcher Vorschlag. — Es wird weiter verhandelt. 


Die Verhandlungen mit Deutſchland zu 


einem glücklichen Ende zu bringen, tft ſelbſt für den verſöhnlichſten 
Geiſt nicht ſo einfach, da es bei uns in Polen eine ſogenannte Preſſe 


gibt, die dem Vorhaben der Regierung direkt entgegenar bei⸗fuhrfreihe 


tet. Dieſe Preſſe geht 
nünftige wäre, objektiv 


nicht darauf aus, was das eigentlich ver⸗ 
und wahrheitsgemäß dem Publikum zu 


fagen, wie die Dinge beim nüchternen Berſtande geſehen, ſich dar 
ſellen, ſondern fie berauſcht fi in den großen Phraſen des Hel. 
dentums, das in Wirklichkeit nur zur großen Not und zum Hunger 
führt. Der Hunger und das wirtſchaftliche Elend 


wird vollkommen 


überfehen, und man ift ganz stolz, 


wenn man in ben Zeitungen Titel verkünden kann, wie; „Der Zoll. 


krieg mit Deutſchland“. 
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tiger zolltarifariſcher Meiſtbegünſtigung abzuſchließen und dabei 
Polen ein Kohlenausfuhr⸗Kontingent für oberſchleſiſche Kohle in 
Höhe von 60 000 Tonnen monatlich zu gewähren, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß während der Dauer des Vertragszuſtandes die 
Liquidation des deutſchen Eigentums in Polen nicht erfolge. 


Da ein anderer Krieg, wo es „Lorbeeren“ 


zu ernten gibt, nicht fo leicht fallen dürfte, glaubt man mit bie ſem 


geordneten Papiere und Akten durcheinander weht. Die Wirt⸗ 
ſchaftslage zwiſchen Deutſchland und Polen hat wiederum eine 
Reihe von 
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aber den Geiſt des Selbſtbeſtimmungs rechtes 
nicht mehr abwürgen können. Und der zweite große 


Beſiegte des Weltkrieges, Rußland, kündigt, nach Often 


gewendet, an, daß er den alten Imperialismus nicht ver⸗ 
geſſen, vielmehr mit neueſten Sowjetmethoden aufgenommen hat. 


* 
England wünſcht die paktmäßige Einbeziehung Deutſch⸗ 


Das iſt auch das Ergebnis der chineſiſchen Un⸗ lands in den weſtlichen Völkerkonzern. Welche Antwort 
ruhen. Noch vor einem Jahrzehnt — wie ſchnell wäre 
man mit bewaffneter Intervention bei der Hand geweſen! 0 e 5 
5 775 fehlt ſowohl die Solidarität zwiſchen den beteiligten | Verſailles iſt nur Etappe. Deutſchland liegt zwi) chen Weſt 
ächten, wie der Mut, ein zweifelhaft gewordenes Abenteuer und Oft. Und hat weniger denn je Urſache, einſeitig 
Man wird ſich mit China einigen, gewiß; 


kann Deutſchland auf die franzöſiſche Note in Sachen des 
Weſtpaktes geben? Die Weltgeſchichte ſteht nicht ſtill. Auch 


zu ſein. 
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chlands. 


Handlungsreiſenden und ihrer Muſter in das Abkom⸗ 
men mit einzubeziehen. 

Zu den erwähnten Ausnahmen von einer völligen Ein⸗ 

eiheit, zu denen Deutſchland grundſätzlich übergehen will, 
gehört bekanntlich die Kohle. Trotzdem das Entgegenkommen auf 
dieſem Gebiete angeſichts der bekannten ſchwierigen Kohlenlage 
ür rg! yo ein empfindliches Opfer bedeutet, hat die 

zutſche Regierung, um jedenfalls ihrerſeits alles 
zu tun, um den Abſchluß eines oviſoriſchen Abkommens zu er⸗ 
möglichen, ſich bereit finden laſſen, ihr urſprüngliches 
Angebot bis auf 100 000 Tonnen im Monat als 
äußerftes Kontingent zu erhöhen, allerdings 
in der Erwartung, daß ſich in der Liquidations⸗ 
Bit für die Dauer des Proviſoriums eine den 
eutſchen Intereſſen Rechnung tragende Rege ⸗ 
lung finden läßt. 

Polen wird anerkennen müſſen, daß Deutſchland 
ſeinerſeits auf dieſe Weiſe alles getan hat, was in ſeinen 
Kräften ſtand, um die beiderſeitige Wirtſchaft vor 
einem Handelskrieg zu bewahren. Die geſtrigen 
Nachrichten aus Warſchau lauten überraſchenderweiſe dahin, 
daß die polniſche Regierung die Veröffentlichung einer Verordnung 
beſchloſſen habe, die anſcheinend Einfuhrverbote für zahl⸗ 
8 b 


1 deutſche Waren enthalten ſoll. Es erſcheint kaum 
r- e paß Diele Nac rich: zutrifft, da die bei⸗ 
ig ö ionen ſich ja mitten 


‚gen berſeitigen Delegation en in Verhandlungen über 
her⸗ e e eee und irgend eine Erklärung oder 
Einfuhr poln Aus ſprache Einzelheiten noch gar nicht ſtattgefunden hat. 


Norm feſthält, fo if zweifelsohne mit einem Zoll⸗ 


Kraft, denn ihr if eine Beſtimmung beigegeben, wonach der 
Fin auzminiſter in Ubereinſtimmung mit dem Handels⸗ 
miniſter und dem Lanbwirtſchaftsminiſter feſtzuſtellen hat, w elche 


die von der Verfügung betroffen werden 


ſollen. Alſo vorläufig iſt formell von Deutſchland nicht die 
Rede, und in der Zwischenzeit von jetzt bis zum 24. Juni wird die 
Feſtſetzung erfolgen. Es iſt zu hoffen, daß bis dahin wenigſtens 
ein vorläufiges übe reinkommen zwiſchen Deutſchland 
und Polen geſchloſſen worden iſt. a 


* 
Die deutſchen Vorſahläge. 
Vor ſchwerwiegenden Enutſchlüſſen. 

Wie das Wolffſche Büro von unterrichteter Seite erfährt, hat 
die deutſche Regierung, als Polen ſich aus Gründen ſeiner 
gegenwärtigen Wirtſchaftslage außerſtande erklärte, einen Han⸗ 
delsvertrag mit Deutſchland zu ſchließen, den Vorſchlag gemacht, 


ommen auf der Grundlage gegenſei⸗ 


deutſche Regierung hierauf nicht er⸗ 


halten. Sie hat aber deſſenungeachtet, um die Verhandlungen zu 
beſchleunigen und zu erleichtern, heute der polniſchen Delegation 
den Entwurf eines detaillierten Abkommens 
zugehen laſſen. Die Vorſchläge der deutſchen Regierung bewegen 
ſich in folgender Richtung: b 

„Beide Länder emähren Ki 1 75 7 Hg 8 
" ifari init 1 egüunjft A 
gewährleiften, ſichern beide Teile ſich 
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Sollte aber dieſe Nachricht wider Erwarten begründet fein, jo 
würde dadurch eine völlig neue Lage geſchaffen 
fein, die die deutſche Regierung vor ſchwerwie⸗ 
gende Entſchlüſſe ſtellen würde.“ 


Was fol das heißen? 


Das Warenverbot. 

Die ſoeben veröffentlichte Darſtellung des offiziöſen Tele 
graphenbüros in Deutſchland, die vorläufig nur V 8 r mut un⸗ 
gen und Befürchtungen ausſpricht, hat ſich inzwiſchen 

igt, obwohl einſchränkend geſagt werden muß, daß 


dieſes Verbot noch nicht in Kraft getreten iſt. Ob bis zu 


dieſem Tage es zu einer Einigung kommen wird, iſt eine Frage, 

die heute nicht zur Entſcheidung ſteht; daß dieſe Verordnung 

rade ein ſehr ge Fans ift, das können wir nicht be⸗ 
chdem u 


zum mindeſten 1 Wenn man auf einen freundlichen 
Gruß mit brüsker Kehrtwendung antwortet, ſo iſt das nicht nur 
im Staatsintereſſe unklug, ſondern auch eine Unhöflichkeit, die 
dem internationalen Brauch widerſpricht. Es ift tief be⸗ 
dauerlich, daß durch dieſe Verbotsandrohung eine komplizierte 
Lage geſchaffen wird, die niemandem nützen, Polen aber 
unendlich ſchaden kann. Immerhin wollen wir hoffen, daß 
dieſe Regung eines ganz falſch angebrachten „Mutes“, der ledig⸗ 
lich den Revolderblättern imponieren kann, nicht zu den ſchwer⸗ 
wiegendſten wirtſchaftlichen Folgen führen wird, die unter Um⸗ 
daraus erwachſen können. 

Die Verordnung ſelbft iſt im amtlichen Geſetzblatt, 
dem „Dziennik Uſtaw“, erſchienen, und auf Beſchluß des 
Miniſterrates am 17. Juni veröffentlicht. (Der „Di. Üſtaw“ 
kommt immer etwas ſpäter heraus!) Danach wurden die Waren 
bezeichnet, für die das Einfuhrverbot ab 24. 6. 1925 zu beſtehen 
hat. Es ſind folgende Waren verboten: 

„Friſche Apfel, friſches Obſt und Beeren, Pflaumen, Nüſſe, 
Wurzeln, Eicheln, Zichorie und Kaffeeſurrogate, Kaffee, Kakao, 
Tee, lebende Fiſche, Salzheringe, verarbeitetes Leder und halb⸗ 
gegerbtes Leder, Pelzwaren, Schuhwerk, Lederhandſchuhe, Tüſch⸗ 
ner⸗ und Galanteriewaren, wie z. B. Handtaſchen, Geldtaſchen, 
Zigarrenetuis, Notizbücher uſw. in Leder, Kleider und Beſtand⸗ 


Pferdegeſchirr, Tiſchler⸗ und Drechslerarbeiten, Kaſſetten, Farben 
käſten, Möbel und Möbelteile, Porzellanarbeiten, Vorhänge, Stein⸗ 
kohle, Braunkohle, Torf, Briketts, Seife, Eiſen und Stahlprodukte, 
Reſervoire, Eiſenkonſtruktionen, Träger uſw., Blech und Stahl⸗ 
produkte, Dampfkeſſel, Gerüſte, Keſſelteile, Röhren, Schlöſſer, 
Eiſen⸗ und Stacheldraht, Schreib⸗ und Rechenmaſchinen, Fahr⸗ 
rüber, Perſonenautos, Baumwollarbeiten, Plüſch, Leinen, Ser⸗ 
vietten, Handtücher, Linoleum, Divans aus Wolle und Halbwolle, 
Woll⸗ und Halbwollprodukte, Wäſche, Damenhüte, Kappen, Bett, 
wäſche, Decken, Stores, Regenſchirme und Stücke mit Schirmen 
Glasperlen, unechte Perlen, Korallenimitationen, Kinderſpiel, 
zeuge u. a.“ 

Wenn dieſe erwähnten Waren aus Ländern ko u, die fü 
polniſche Waren kein Einfuhrverbot era 
fo find fie vom Einfuhrverbot auf Grundlage der Herkunft b 25 
freit. Sonſt kann der Miniſter für Handel und Gewerbe in 
einzelnen Fällen das Einfuhrverbot lindern, und zwar in dem 


8 u : umfange, in welche i ; . f 
Da ferner der Handelsverkehr ſich nicht e auf fange, hem polniſche Waren in das betreffende Land 


eingeführt werden. Die Verordnu iſt alf igli 
Deutſchland gerichtet. ng iſt alſo lediglich gegen 


teile, Sattler- und Riemerarbeiten, Peitſchen und alles andere 


— Nofener Tageblatt. > 
miſſion. Darauf wurde das Projekt über das Amtstribunal in 
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f 60 dritter un angenommen. Im Zuſammenhang damit wurde 
& eine Reſolution des 7 Sommerſtein vom jüdiſchen Klub 
99 e . Regierung ede en wird, ein Geſetzes⸗ 
Lügen, Verdächtigungen, Dummheiten. Fabel , ee 


Manchen Zeitungen, beſonders vielen polniſchen Zeitun⸗ find, die auf die „Lohalität“ der polniſchen Bürger deutſcher In dritter Leſung wurde das Geje über die Induſtrieſteuer 


gen, fällt es ſchwer, in der r Mr f wenn die Seeſchlange] Nationalität und der Deutſchen in Polen überhaupt mit einer Verbeſſerung angenommen. Danach ſoll die Steuer vom 
Amaugehen pflegt, irgend etwas Anſtändiges zu bringen, das die | „ein bezeichnendes Licht werfen”. Unſere Erhebungen über den Engroshandel nicht 1 Prozent betragen, ſondern das Finanzminiſte⸗ 
Leſer in „atemloſer Spannung“ hält. So ſind die verſchiedenſten Fall — und dieſe werden ſich sand beſtimmt mit denen des] rium kann in Verſtändigung mit dem Miniſterium für Handel und 
„Korreſpondenten“ auf der Suche nach neuen Senſationen und Ünterſuchungs verfahrens decken — haben nun folgen⸗ e e Been dieſe Steuer bis zu 1 Prozent herab 


etzen. eiterhin wurde eine Verbeſſerung des Abg. Rze⸗ 
pecki vom Nationalen Volksverband, daß die Genter von den In⸗ 
duſtriepatenten bon 200 auf 100.21 herabgeſetzt werde, angenommen 
und eine Verbeſſerung des Abg. Wartalski, daß es der Regie, 
rung anheimgeſtellt ſein ſoll, zu beſtimmen, welche Geſchäfte zum 
Kleinhandel gehören und von welchen Umſatzſteuer in Pauſchal⸗ 
ſummen erhoben werden kann, ebenfalls angenommen. Andere 
erbeſſerungen wurden verworfen und der Geſetzentwurf erhielt 
in dritter Leſung Geſetzeskraft. Im Zuſammenhang damit 
wurde beſchloſſen, eine Reſolution einzubringen, daß die Regie⸗ 
rung ein Geſetzesprojekt über eine Inſtitution ver ⸗ 
eidigter Buchhalter ausarbeiten ſoll. 
Vor Beginn der Beratungen über das Geſetzesprojekt der 
Parzellierung und Anſiedlung nahm Abg. Polakiewicaz von 
der Wyzwoleniegruppe das Wort und verlangte, daß die Sitzung 
abgebrochen und die Kommiſſion für Agrarreform an Stelle des 
An . Makulski von der P. S. L. einen anderen Referenten wählen 
olle. 
Dieſer Antrag wurde verworfen, und als ſich der Abg. 
Makulski auf der Tribüne zeigte, begann auf ſeiten der Wyzwolenie⸗ 
geu pe ungeheurer Lärm, jo daß die Diskuſſion zweimal unter: 
rochen werden mußte und der Seniorenkonvent 8 peng war, 
zuſammenzutreten, welcher beſchloß, die gegen den bg. Makulski 
gerichteten Vorwürfe dem Gericht zu e e welches im Laufe 
einer Woche die Abgeordnetenkammer benachrichtigen ſoll. Nach 
der Unterbrechung erklärte der Abg. Polakiewicz, daß fein 
Klub das Referat des Abg. Makulski nicht anhören werde, worauf 
eh Abgeordneten der Wyzwoleniegruppe den Sitzungsſaal ver⸗ 
ießen. 
e Beratungen wurden mit dem Bericht des Abg. 
Makulski geſchloſſen und die weiteren Beratungen auf Mittwoch, 
nachmittags 4 Uhr, vertagt. 


* Die litauiſche Feindſchaft. 
Das iſt die ganze raten die fo „großes Aufſehen“ er Aus Kowno wird gemeldet: „Januaskas Sinas“ ſchreibt 
etalkonſulat abgewieſen w 


aufregenden Geſchichten. Daß es dabei weniger auf die des Ergebnis gehabt: 8 
Wahrh eit ankommt iſt klar, geglaubt wird ja der größte Un⸗ „Eines ſchönen Abends, am dritten Oſter feiertage, 
finn. In Poſen, Warſchau, Krakau gibt es derlei Blätter genug, erſchien bei einem Beamten der deutſchen Paßbehörde eine 
und bon der Provinz wollen wir gar nicht reden, da wachſen die ziemlich reduziert ausſehende Perſönlichkeit, die ſich als 
»duftigſten Blüten journaliſtiſcher Gartenbaukunſt“. Baron Falkenburg vorſtellte und ein deutſcher 

Im Augenblick iſt die deutſche „Gefahr“ wieder einmal Flüchtling aus der Gegend von Samara zu fein vr gab. 
aktuell. Wer in dieſer Zeit die polniſchen Blätter aller 1 Der Betreffende erſchien mit einem Zettel, worauf ein deutſcher 
leſen würde, würde erſtaunen über die bewußt falſchen Darſtel⸗] Geistlicher den Namen des Betreffenden „zur Empfehlung“ ge- 
lungen, die böswilligen Verleumdungen. Dabei geht man mit ſchrieben hatte. Baron Falkenburg erzählte, daß er bei dem Ver⸗ 
aller Gewiſſenloſigkeit vor, nur um einem Laſter zu frönen — ſuch, über die grüne Grenze zu gehen, von deutſche n elle 
der Hetze .. Man legt fo ſchnell die einzige „Kunſt“ nicht beamten zurückgewieſen ſei und nunmehr beabſichtige, als 
ab, die man feit über hundert Jahren getrieben hat. Deutſcher mit Hilfe der Behörden nach Deutſchland zu kommen. 

So iſt es zum Beiſpiel der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Papiere beſitze er nicht, fie ſeien ihm auf der Flucht ab- 
Gods ienn y“, der die deutſche Gefahr ſo „kräftig“ beleuchtet, handen gekommen. Der Beamte teilte ihm hierauf mit, daß die 
daß man glauben lönnte, es ſeien wirklich nur „lauter Spione Papiere erſt nach Feſtſtellung feiner Per ſon und Rück⸗ 
in Polen. „Spioneunetze“ find ausgelegt, und dergleichen Scherze fragen — ſeinem Geburtsort dann aufgehändigt werden könnten, 
mehr. Dabei überlegen ſich dieſe Schwindelblätter gar nicht, daß wenn * Aus ſagen Kun hang ig ur range fragte 
es in Polen doch eigentlich nichts auszuſpionie⸗ une „ ; sten) 1 5 A ang 
ren gibt. Weſtpolen kennen die Deutſchen beſſer als manche 1 Blot erhältlich fei A 2 1 ar Ergebnis d 
e REDE RAT FInEN OUR TR MON JEE Gehebun en abzuwarten. Went 2" Minne pate erſchlen aufge: 
nicht herbeigeſchafft, keinen Ziegel, den ſie regt ie ＋ r = 8 Bun lat. 
ah überein andergeſchichtet haben. Aber was tut ſächlich ihr einen baltiſchen Baron zum AWeraachten ugewieſen 
das. Wenn man auch nicht ſagen kann, was eigentlich die Deut habe. Der baltiſche Baron hatte inzwiſchen aber es bereits vorge⸗ 
ſchen hier ausſpionieren ſollen, ſo genügt es ja bei der Mentalität zogen ſich zu ver flüchtigen. Am Tage darauf wurde das 
unſeres polniſchen leichgläubigen Leſers, zu ſagen, daß die Deut⸗ Dentſche Generalkonſulat vom Evangelischen Bereinshaus ange⸗ 
ſchen Spione ſind, und um einen Beweis oder eine nähere fragt, ob ihm ein Deutſcher, ber dort das befte Zimmer ver⸗ 
Nachforſchung braucht ſich kein Men u ſorgen. 1 t 7 l 

1 \ „kein ſch zu ſorg f langt und ſich voll häte verpflegen laſſen, von der 
. Angelegenheit iſt oft jo kindiſch dumm, daß eigent⸗[ Behörde zugewieſen worden ſei. Bei der Aufklärung 
ich jeder einigermaßen vernünftige Menſch, der nur bis gehn des Sachverhaltes wurde Baron Falkenburg 
zählen kann, ſich ausrechnen könnte, wie mitunter ſolche Märchen ſo fort auf die Straße geſetzt. Hier wurde er tags 
entſtehen. Aber wer nicht denken kann, blind ins V n[barauf von der polniſchen Polizei verhaftet.“ 
rennt, dem nutzen die ſchönſten Vernunftbeweiſe nichts. Wir 
würden ſeltener auf ſolche Dummheiten zu ſprechen kommen, wenn 
ſich dahinter nicht das bewußte Syſtem verbergen würde, 
mit den vergifteten Pfeilen der Verleumdung zu regt bat. Ein Mann, der vom 
arbeiten, um alle Deutſchen, die in Polen leben, fo viel wie it, weil 16 feine — 

e zu verdächtigen. Es muß doch in Polen ein Sündenſchaf der von der deutſchen Behörde abgewieſen wird und zu guterletzt 
ge n, dem man alle Fehler zuſchieben kann, beſon⸗ auf der Straße bleiben muß, ift natürlich ſofort eine Staatsgeſahr für 
ers jene, die man ſelber begangen hat. Es muß auch Polen, ein gefährlicher „deutscher Spion“. Wir wiifen, daß die 
einen Sündenbock geben, auf den das ganze Intereſſe polniſche Preſſe von ſolchen Darftellungen, die das Deutſchtum 
der Offentlichteit konzentriert wird, wenn die in Polen einen rn könnten, keine Notiz nimmt, denn es 
3 aftliche Lage ſo ſchwer wird, daß es keinen 3 t : der die Spi cht 
“ne mehr zu geben ſcheint a er Menraeit an. lei rg * er F 1 7715 

t vorgeſtern eine Notiz durch viele polniſche Blätter ge⸗ erwächft. iſt aber eine bekannte Erſcheinung. Ein Gegenft 5 
gangen, die der „JI luſtr. Kurjer Codz.“ in Krakau zuſam⸗ haben wir in Frankreich. Es iſt die he Hofe gueht — umd 
mengeſchwindelt hat, wobei er Dichtung und Wahrheit vermengte wahrſche 
und zu guterletzt auch noch das deutſche Konſulat in Poſen ver⸗ reich erblickt man ja in ſeder Gas röhre, die irgendwo in der Ecke 
dächtigte. Das Blatt brachte in ſeiner Nr. 168 vom 20. 6. 1925 ft Ned 
die Nachricht über 


8 aufjehenerregende Spionageaffäre. . Kleinen Kindern kommt man mit Vernunft 


orden über die letzten politiſchen Pläne in Litauen, die beſonders in den 

antipolniſchen Artikeln Puryekis und Wygands in der „Letuwie“ 

charakteriſiert werden und meint, daß alle Pläne Litauens da 

hinaus gehen, Wilna zu erobern und dabei völlig die wirtſchaft⸗ 

lichen Probleme zu vergeſſen. Die Orientierung Litauens verſteckt 

f ee und iſt völlig unabhängig von Deutſch⸗ 
and. 


Die Verhandlungen mit dem jüdiſchen Klub. 

Geſtern nachmittag fand im Präſidium des jüdiſchen Klubs 
unter Teilnahme des Miniſters Skrzynski und Stanisſaw 
Grab ki die letzte Sitzung ſtatt. Beſprochen wurde das füdiſche 
Volksſchulweſen, die Organiſierung jüdiſcher Gemeinden und ver⸗ 
ſchiedene andere Fragen. Das Reſultat der Verhandlungen wird 
dem Miniſterrat vorgelegt werden. 

Jubiläum. j 

Geſtern fand in der Aula der re Univerfität in Krakau 
das 45 jährige Dienſtjubilaum Prof. Kallenbachs ſtatt. 2 
1 Ukrainer. 

Der Präſes des Miniſterrates erhielt aus er. nachſtehendes 
F 1 ae e 2 in 2 
pr ermit feine Loyalität gegenüber Polen aus verlangt vo 
a Regierung kwieiſchaftliche dur. n e 8 

Eine Erklärung. 

Die Jargon⸗Preſſe berichtet, daß der bekannte Zioniſt Soko⸗ 
ko w jüdiſchen Preſſevertretern Erklärungen gegeben haben ſoll. 
Er ſagte, daß er die Vermittlung in den de m Be Ver: 


Er nennt fih Dr. Karl Johann Pooder, Prinz hör und der Beantwortung der intimſten Familienangelegenheiten 


ER ande und iſt in Wien wohnhaft. keit einer ſchriftlichen Anfrage hingewieſen, die mit einer Gebühr 
Wie 7 urjer Porannt“ veröffentlicht ein Schreiben eines von 10 Mark und einer 14tägigen Wartezeit verbunden iſt. In 
3 . der Nachkomme des polniſchen Königs dringenden Fällen macht man ſich erbötig, gegen weitere Ge⸗ 

an Sobieski ſein will und ſich als Abet um den polni⸗ bühren zu telegraphieren. Selbſt in ganz dringlichen 1 75 


handlungen nicht abweiſen würde, wenn ſolche in Betracht kämen. 
Weiterhin erklärte Sokolow, daß die Juden ihren eigenen Ve r⸗ 
treter im Völkerbund haben müſſen und daß dies 
eine der wichtigſten und dringendſten Fragen wird. 


— . —.——— 
Stürmiſche Sitzung der jugoſlawiſchen 
- Kammer. 


Die Minderheiten wehren ſich. 

Belgrad, 23. Juni. Der heutigen Sitzung der Skupſchtina 
wird in politiſchen Kreiſen mit einiger Veſorgnis entgegengeſehen. 
Die Obſtruktion der Minderheitsparteien hat am Sonntag eine 
neuerliche Verſchärfung erfahren, und zwar ift es in der Sitzung 
der Skupſchtina zu ſo heftigen Szenen gekommen, daß die Sitzung 
zweimal unterbrochen werden mußte. Die Obſtruktion wird zwei⸗ 
fellos heute eine Fortſetzung finden, da die Parteien nicht ge⸗ 
ſonnen ſind, nachzugeben, bevor die Regierung ihre Forderung 
auf Verifizierung der noch offenen 8 der Raditſch⸗Partei 


erfüllt. 
Wahlreformen in Jugoſlawien. 


chen Thron bewirbt. Bekanntlich hat Anfang Mai in] wird in bureaukratiſcher Intoleran i i 
x ’ De, N s von dem einmal eingeſchlag⸗ 
zoſen ein monarchiſtiſcher Kongreß ſtattgefunden, der durch Dele⸗ nen Wege nicht abgegangen; ſo konnte die 1 7 1 Schwe ter des 
55 aus allen Landesteilen reich beſchickt war. Gleich nach dem Herrn hörige, die ſich 
5 wurden Stimmen laut, die beſagten, daß ſich der Prinz eie N Blutvergiftung zugezogen hatte, keine Ret⸗ 
: i x + 3 Parma um den polniſchen Thron bewerben wolle. Es kung 
Io be aber ein etwas unklares Dementi dieſes Bruders der iſt, während Herr H. ſich in Breslau vergeblich bemühte, das Viſum 
ſterreichiſchen Exkaiſerin Zita, und auch das Sekretariat der pol⸗ zu Bir mern geſtorben. Die Herren Sekretäre find für das 
Ber be fc Partei ließ verlauten, daß bon einer Kan- Publikum nicht zu ſprechen, der Herr Konſul läßt alle Eingaben, 
es ie 1 Prinzen Sixtus Parma nichts bekannt wäre. auch eingeſchriebene Sendungen, unbeantwortet, und ſelbſt 
= n a 2 ewirbt ſich in aller Öffentlichkeit ein Dr. Karl Jo der Pförtner gibt keine Auskunft. Es liegt beſtimmt nicht 
isn raf Pooder früherer Prinz Sobieski, um den ver-Iin den Intentionen der kompetenten Warſchauer 
u polniſchen Königsthron. Er teilt der Redaktion des Kreiſe, ſich im Auslande auf dieſe Weiſe ver ⸗ 
„Kurjer Poranny“ mit, daß er es gern ſehen möchte, treten zu ſehen.“ f 
wenn das Blatt zwiſchen ihm und den Anhängern des n 
* Gedankens in Polen vermitteln möchte. Groß⸗ Es iſt fkandalös, wir an einem ſo wichtigen Verkehrs⸗ 
= ig meint das genannte Blatt, daß es das Vertrauen des Grafen punkt wie Breslau eine derartige bonus Vertretung haben. 
Poo 1 nicht täuſchen wolle. Es werde ihm daher durch die Ver⸗ Wir fordern im Intereſſe des Anſehens des polni⸗ 
öffen Genen des Schreibens zur Verſtändigung mit dem Lager ſchen Staates und des Reiſeverkehrs die Warſchauer zuſtän⸗ 
e enerals Dowbur⸗Musnicki, des Jr e dige Regierungsſtelle auf, hier unverzüglich Wandel zu ſchaffen. 
e 


1 und des Abgeordneten Dubanowiez verhelfen. 8 Belgrad, 22. Juni. Die Regierung hat dem Parlament eine 
en 4 1 die a Bene — Gralen He er, R epublit p ol en lasen 255 eee wirr sel in Beier at halle gugehen 

it einem Begleitſchreiben einſchickte, das aſſen. iejem Entwu⸗ ukunft an es gel⸗ 
alſo lautet: N 8 tenden erhält sinahlteäiten eine Minderheiwertretung — 


Sehr geehrter Herr R al er fee: san e 
3 ! err Redakteur! In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde das Bud 
diese Iinen gu ae 5 — verlegt, bin ich ur des Miniſteriums für ge und Volksaufklärung erörtert. Den 
gaben e be der m derade Beton eine Enten ee e e den r ee ir eee 
„Die Red. 10 jren⸗ band und erklärte, ie Poſiti ü uleinri 
NR sag rk fein, dem derzeitigen letzten Sproſſen der männ⸗ ke von 15 000 a 66 500 21 98 Peg eg für . 
Basen inte des Jan III. Sobieski, Königs von Polen, zu den — ungen und Stipendien von 85 600 auf 198090 21. erhöht wur⸗ 
Rech a au verhelfen, welche gebühren, das heißt das ge⸗ den. Dieſe ep Erhöhung iſt zu Hilfszwecken für die privaten 
5 e Vermögen der Sobieskis zu erlangen. weiß⸗ruſſiſchen Mittelſchulen beſtimmt. In der Kommiſſion wurde 
Wenn meine Nation auch das will, daß ich auch Ihr Führer ſein ee aufmerkſam gemacht, daß die Fachſchulen bisher in der 
Toll, ee ich im Geiſte meines Urahnen⸗Großvaters machen. Geſellſchaft kein gu Verſtändnis fanden. Die höheren Schulen 
a Blut der Sobieskis iſt bei mir nicht zu a geworden. 5 ſeit der Wiedergeburt Polens faſt dreimal vergrößert worden. 
Wenn Sie in Ihrem geſchätzten Blatte mein Bil bringen, ſo Ind gerade hier haben wir zuviel Au erkſamkeit verwandt. Die 


franzöſiſchem Muſter eingeführt werden. Das direkte und ge⸗ 
heime Wahlrecht bleibt beſte en. Der . ſieht die Schaffung 
eines Senats vor, deſſen Mitglieder zum Tei en zum Teil 
ernannt werden. Die Vorlage ſoll noch in dieſer Seſſion verab⸗ 
ſchiedet werden. In politiſchen Kreiſen verlautet, daß die Radi⸗ 
kalen planen, Paſitſch durch ein Direktorium zu erſetzen, das aus 
mehreren Perſonen beſtehen ſoll. Miniſter Dr. Jankovic ſoll die 
Staatsgeſchäfte als Adminiſtrator übernehmen. Paſitſch leidet, 
wie die Unterſuchung ergeben hat, an einer Verfettung der 
Pankreasdrüſe. 4 


Franzöſiſche Greueltaten in der Pfalz. 


möchte ich um drei Exemplare bitten. Zahl der Hörer betrug im Winterhalbjahr 36 000. Die Finanz⸗ Aus Landau berichtet das „B. T.“ darüber folgendes: Zur 
Mit beſonderer Hochachtung wirtſchaft in den Schulen entſpricht a = immer den Anforde- Verhaftung des Bürgermeiſters Morio von Ranſchbach und ſeines 
ergebenſt rungen. Die Bauten und Maſchinen ſind nicht genügend ge⸗ jüngſten Sohnes der 1922/23 bei der Reichswehr diente, werden 


olgende Einzelheiten bekannt: Der junge Morio beſaß einen 
ebolber, wovon die Veſatzungsbehörde durch Denunziation Kennt 
nis erhielt. Am 10. Juni vormittags erſchienen franzöſiſche Feld⸗ 
endarmen, die ihn zunächſt mit Peitſchenhieben mißhandelten. 
18 der Vater Morio darauf hin herbeieilte, wurde er mit ſeinem 
Sohne verhaftet und beide mit Ketten aneinander gefeſſelt. Der 
Landwirt Schorthan, der beim Abtransport durch das Dorf ſeinem 
Unmut über den Denunzianten Ausdruck verlieh, wurde — nur 
mit Hemd und Hoſe bekleidet — vom Platz weg verhaftet, ebenſo 
ein Verwandter des Bürgermeiſters namens Peter Laux, der eine 
Außerung fallen ließ. h cn 
Am Abend erſchienen die zöfiſchen Gendarmen wieder und 
verhafteten den Einwohner artin Kruſe, der am Morgen den 
Bürgermeiſter von der Mißhandlung ſeines Sohnes verſtändigt 
hatte. Kruſe wurde auf ſeine Bitte, einen Rock anziehen zu 
dürfen, von den franzöſiſchen Gendarmen derart geſchlagen, daß er 
zu Boden fiel. Seine Frau, die ihm einen Rock bringen wollte, 
wurde mit Verhaftung bedroht. — Peter Laux hat ſich nachts im 
Militärgefängnis zu Landau erhängt. 5 
„La gloire“ — der Ruhm der franzöſiſchen Armee wird immer 
unſterblicher im deutſchen nland. 


Ihr Dr. Karl Johann Graf Pooder, Prinz Sobieski,ſſchützt. In dieſem Jahre wurde der Bau von Schulen in weitem 
. Wien VI., Wiedner Gürtel 8/6." aße berückſichtigt, jedoch in erſter Linie beſchloſſen, die ſchon 
Mir ſehen, daß der Brief in einem ſehr ſchlechten Deutſch ge- angefangenen Tauten zu vollenden. In dieſer Ange⸗ 
ſchrieben ift; der betreffende Dr. Karl Johann Graf Pooder, Prinz legenheit legt die Kommiſſion eine beſondere Reſolution vor. 
Sobiesli ſcheint alſo in der Schule oder bei ſeinem Hauslehrer Senator Kalinowski von der ee e lenkt die 
wenig gelernt zu haben. Zu 9 Dr. muß er auf ganz rätſel⸗ Aufmerkſamkeit auf die Regliſation der ſiebenklaſſigen Volksschulen 
hafte Weiſe gekommen ſein. Viel Furore können unſere polniſchen und auf das Schulweſen der nationalen Minder⸗ 
Monarchiſten mit dieſem Thronkandidaten nicht machen. heiten. i 
Senator Kaniowski von der Piaſtenpartei erinnert daran, 
kb, uns noch das Geſetz über den definitiven Ausbau der Schul⸗ 


Mißſtände auf dem polniſchen Konjulat fe über Den eden von mile, Vent und Sadiulen 
2 ehle. 
g iR Breslau. 8 e sus: 1 vom ufraini lien Klub bringt eine 
0 . 2 erbe n ü ini 
16 In h 7 „Bres ba uer Neu 115 e 0 Nachrichten“ vom Schulweſen ein. ER ere Wan, ae e u 
15 Juni leſen wir: „Aus unſerem Leſer reiſe ſind uns in letzter Senator Krzyzanowski (P. S. L.) berührt in einer länge⸗ 
Aae und mündlich Berichte zugegangen, die ſich mit den] ren Rede die Vorfall im Wee e Reltere Decatun, 
= 55 den auf der Paßſtelle des polniſchen Konſulats gen finden heute 9,20 Uhr vormittags ſtatt. Die Abſtimmung über 
net e Einer Zuſchrift des Kaufmanns Simon Hirſchel, das Budget wird Mittwoch vorgenommen werden. 
) 8 
r a rteilung eines Viſums bewerben, nur Die Abgeordnetenkammer fandte geſtern nach erſter Leſun 
eine Beamtin da iſt. Infolge des verſtärkten Reiſe⸗ und Greus⸗I das Gefeheßprrjeh über das Lee ſes ei die den 
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1925. 


Die Eröffnung 


der Stuttgarter Wanderausitellung. 


Bei beſtem Wetter wurden 8 Uh 


Vorbereitungszeit die Tore der 
ſchaftlichen Wanderausſt 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft für den öf 


31. Gro 
ell un 
fentlichen Beſuch geöffnet. 


en 


der Tribüne, am Großen Ring, fand um 12 Uhr mittags vor einem 
nach Tauſenden zählenden Publikum, mitten 5 dem Wald wehen⸗ 


der Fahnen und Wimpel, die feierliche Eröffnung ſtatt. 
man neben Vertretern von Reichs⸗, Staats⸗ und 
und von einer großen Reihe landwirt⸗ 


Ehrengäſten ſah a 
ſtädtiſchen Verwaltungen 


Unter den 


ſchaftlicher und verwandter Körperſchaften u. a. die württembergi⸗ 


ſchen Miniſter ehlin Bi 
traljtelle für Landwirtſchaft, v. © 


Volz, Dehlinger, Veherle, den Präſidenten der 


7 en⸗ 
ting, den Präſidenten von Belz, 


den Präſidenten der Reichsbahndirektion Siegel, den Präſidenten 


von Haak, 


Staatsrat Rau, als Leiter des 


Württembergiſchen Er⸗ 


nährungsminiſteriums und die Fürſtin Pauline zu Wied. 


Der 


Vizepräſident des Ausſtellungsgaues 
verg und Rothenlöwen, wies zu n e en 
anſprache auf den genialen Gründer der D. L. 


3 Eröffnungs⸗ 
„ Max von Eyth, 


hin, deſſen Denkmal den Vorplatz der Ausſtellung zi H 
Eyth hat mit prophetiſchem Weitblick vor mehr e Fuhren 


erkannt, 


daß die Landwirtſchaft nur beſtehen könne, wenn ſie in 


raſtloſem Fortſchritte auf allen Gebieten energiſch weiterarbeitet, 


und daß ohne eine 
nicht vorwärts gu kommen iſt. E 
kritiſche Jahre, in denen Eyth di 
irrbar verfolgte er 


weitgehende Techniſierung in der Landwirt 
Es waren für die Ay 


Ai 
N aft 
eſe Gedanken bewegten; unbe⸗ 


ſein einmal erkanntes klares Ziel, die Schöpfung 


einer das ganze Reich umfaſſenden ſelbſtändigen landwirtſchaft⸗ 


lichen Hrganiſg tien welche 1 N 
8 ienen ſoll. So kam auch die erſt 

in Stuttgart 1896 zustande. Damals alte die era ha 

8 Das Meiſterwek Eyths hat ſich in 

Ziele mächtig fortentwickelt. 


ſchaftlichen Technik 
0 faſt 12 000 Mitglieder. 


treuer Befolgung ſeiner 


der Förderung der landwirt⸗ 


So erlebten 


wir 1908 an dieſer Stätte die 22. Wanderausſtellung; die Mit⸗ 
gliederzahl betrug damals bereits mehr als 16 000, 5 5 es 


ammelt uns die 31. Wanderausſtellun 
le in Stuttgart, u 8 
. i 
und zählt nun über 36 000 Mitglieder. er erfreulich 


gerinnen anzureihen. 


gewachſen 


Schwerſte Sorgen um unſeren ange 

Ringt doch die Landwirtſcha 
Dunkel ſind die Ausblicke in die Zukunft. Von allen 
ſich immer mehr und immer gewaltigere Schwie⸗ 
die berufen ſind, an der Geſtaltung der 


uns heute. 
Seitens 
Seiten türmen 
rigkeiten. Möchten alle, 
chichte mitzuwirken, klar erken 


ſchaft das Rückgrat eines jeden Volkes iſt. 
die Selbſthilfe nach Kräften pflegen, unbeirrbar 

im Sinne unſeres Wire „Wii 955 
derung der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
Zweck auch 8 5 Austellung. Es gelte nicht, Feſte zu 
ondern aufbauende Arbeit zu 9 5 


und zäh weiterarbeiten, 
önnen“. Die 


tion ſei der 


und a 
Berufsſtande, 
men 


die 
ſchafg 


ff 

Bolz für bie eichsre ier 
ik & ort 
r r das 1255 9 
Regierung die Deutiche andw 
Wanderausſtellung au 
Vertretung des am en 
rungsminiſters Grafen anitz die 
übermiteln. Mit der Begrüßun 
den Dank nicht nur des ſch 
Bevölkerung. 
bevölkerung Gruß und Dank zu ſa 
in manchen anderen Reichsteilen 
und Nichtbauer beſteht, weil 
und die Bevölkerung von Stadt 
Landwirtſchaft eine gute iſt. 

Warum auch ſollte 
weniger freuen als der Bauer? 

li 


Leiſtungen, 


wäbiſchen Bauern, 


Ich halte mich für berech 
gen, weil in Schwaben mehr als 


die Miſchung der 


ſich der Fer Ba über dieſe Veranſtaltung 
er 
tiſche Gegenſätze und Leidenſchaften. 

8 1 bin Stu deutſcher Arbeit, 


der D. L. G. zum dritten 
würdig an ihre Vorgän⸗ 


tammten Beruf bewegen 
. aufs härteſte um ihre 


nen, daß erade die Landwirt⸗ 
ir aber wollen, treu 


irtſ 


3 herzlichſte. € 
inen verhinderten 


Grüße der Reichsregierung 
verbinde ich aufrichti 
ſondern 


„ r geſamten 
tigt, im Namen der 


amt⸗ 


eine Verbundenheit von Bauer 
Bevölkerung geſund 


und Land, von Induſtrie und 


handelt es ſich ja nicht um 


ni 
Hier handelt es fich um 
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die enkführten Toten. 


Roman von 
(28. Fortſetzung.) 


H. Stein. 
(Nachdruck verboten.) 


Auf gut Glück hatten Holſten und Godinor ihren Weg 


gewählt. Erſt hatten ſie 
dann bogen ſie 


einen Wald. Ein kurz vorher 


das kleine 
in eine Fahrſtraße ein. Sie durchquerten 


Dörfchen verlaſſen, 
begangener Richtweg führte 


bergan. Plötzlich blieb Godinor ſtehen. 


Still,“ ſagte er haſtig. 


LA 


Godinor nickte. „Schritte, 
wollen!“ 
Die beiden Männer verb 


Geftrüpp, das überall wucherte. 


Hörten Sie nichts?“ 


” 


Holſten horchte auf. „Schritte,“ ſagte er leiſe. 


die nicht gehört werden 


ſich unter dem dichten 


argen 
Ein Schatten huſchte 


vorbei. 
Holſten packte Godinors Arm. „Boruſſoff!“ 


Beide folgten unhörbar 
Ab und zu ſah der Ruſſe auf 
der Hand hielt. Er trat jetzt 
blieb, ſich orientierend, ſtehen 
das Papier. Dann ſchritt er 
die Schritte zu zählen. 


dem eilig Ausſchreitenden. 
ein Blatt Papier, das er in 
aus dem Walde heraus und 

Wieder blickte er auf das 
vorſichtig weiter. Er ſchien 


Seine Verfolger ſtanden im Schatten des Waldrandes 
und beobachteten angeſpannt jede feiner Bewegungen. 


„Jetzt bückt er ſich! Er | 


Holſten ſpähte e 
er denn nun ge 


Kommiſſar. 
„Wo iſt 


cheint zu knien,“ flüfterte der 
ifrig hinüber. 


blieben?“ 


Der Ruſſe war — verſchwunden! Wie vom Erdboden 


verſchluckt. 


Holſten und Godinor haſteten über die Lichtung. Sie 


ſuchten nach rechts und link 


Zeichen!“ 


„Verflucht, wieder entwiſcht “Go 
Holſten bückte ſich. Er hob ein zerknülltes Blatt Papier 


auf, das neben ihm lag. 


Derr helle Schein des Mo 


— keine Spur — kein 


Godinor war wütend. 


ndes leuchtete ihm. 


r morgens iger] wi 
morgens nach mehrmonatiger wir wollen erkennen, 


Vo 


deutſchen Fleißes, deut 


Doſener Tageblatt. 


ſchen Könnens und deutſchen Suchens. Wir alle wollen dieſes 
Werk ſchauen in dem Bewußtſein, daß es ſich hier um ein ei 
ee Arbeit unſeres Volkes handelt, um eine notwen⸗ 
bige ung unferer eigenen Arbeit, wir wollen es loben mit 
em berechtigten Stolz des Fleißigen, der den Fortſchritt ſieht, und 
daß das Geſehene nicht Ausnaßmeleiſtung 


landwirt⸗ ah 
g der Deutſchen 1 e ale Bier Grund zur Freude und zum Dank hat aber 
Auf 9 / 


che Bauer, der auf kleinem Beſitz in zäher perſönlicher 
eg in beſcheidener Lebenshaltung ſeine Lebens aufgabe erfüllt. 
dier 8 . Ausſtellung ganz beſonders da. Er ſoll, wenn er 
8 17 e deutſcher Landwirtſchaft aus allen Gauen ſieht, 
berechtigten. VBauernſtolg empfinden; er ſoll in ſeiner gegenwärtigen 
1 wirtſchaftlichen Lage neuen Mut ſchöpfen und ſich ſagen: 
„Das will ich auch, das kann ich auch, Ich will als tüchtiger Bauer 
mir und meinem Vaterlande helfen.“ Mögen dieſe Tage für die 
8 Landwirtſchaft der Veginn einer neuen Aufſtiegsperiode 
Im Namen der Stadtverwaltung dankte Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Lautenſchlager für die Ausſtellungs die 
Kunde gäbe von dem prächtigen Geiſt, der im deutſchen Bauern 
ſteckt, von ſeinem zähen Willen, allen Hinderniſſen und Enttäu⸗ 
ſchungen zum Trotz auf Acker und Feld das Höchſte und Beſte her⸗ 
auszuholen. Das dankt ihm der Städter, das dankt ihm das Vater⸗ 
land, das, der Not entrinnend, aus eigener Kraft wieder ſtark wer⸗ 
den will. Er widmete den aus allen Gauen Deutſchlands zuſam⸗ 
a A ee ae herzliche e und ſchloß 
ie de i ie li äſte Stutt⸗ 
8 utihen Landwirte, die liebe Gäſte Stutt 
Als Präſident der Württembergiſchen Landwirtſchaftskammer 
entbot Gutsbeſitzer Adorno die S der 
württembergiſchen Landwirtſchaft. Die große Heerſchau der D. L. 
G. habe ſtets einen mächtigen Zauber auf alle Landwirte ausge⸗ 
übt, weil 2 5 Einrichtung ſtets als eine Art Jungborn gegolten 
6 be, aus welcher Quelle alt und jung wißbegierig jeder auf ſeine 
Art ſeinem Wirtſchaftsbetrieb neue Lebenskraft zuführte. In 
ſchwerer Zeit entſtanden, iſt die D. L. G. heute die anerkannt 
größte Organiſation ihrer Art, um die uns fremde Länder be⸗ 
neiden. Gerade die Wanderausſtellungen ſehen wir als eine 
15 machtvolle Willensäußerung unſerer Berufskollegen an, die 
en Zweck verfolgt, nicht nur uns Landwirten ſelbſt, ſondern auch 
der ſtädtiſchen Bevölkerung immer wieder vor Augen zu führen, 
welch ungeheure wirtſchaftliche Bedeutung die Landwirtſchaft als 
Ne de Faun n Ein der ſte die aber des Wortes 
5 je ng in ſich fchliept, ſie, die a jährlich durch ihrer 
Hände mühevolle Arbeit a von Werten ſchafft, 4 kein 
anderer Beruf. Der Redner ging dann in längeren Ausführungen 
auf die derrtfe enn en egenwartsſorgen der Landwirtſchaft 
. 5 ittelpunkt die Zo frage Bine und verwies auf die 
} egangenen wichtigen Verhandlungen des Deutſchen 
Landwirtſchaftsrats in Friedl hafen, wo der ku energische 
Staatspräſident Bazille ſo wertvolle Ausführungen über die Stel⸗ 
lung der Landwirtſchaft gemacht habe. Die landwirtſchaftlichen 
Organiſationen tun ihr denkbar Möglichſtes, allen voran die 
Deutſche Tandwirtſchafts⸗Ge ellſchaft. rade durch ihre muſter⸗ 
7 Ausſtellungen hat ſie am meiſten dazu beigetragen, das 
erhältnis zwiſchen Stadt und Land leidlicher zu geſtalten. 
ſchloß mit dem Wunſche zur weiteren aus . ie! Wirkun 
tigkeit der D. L. G. und mit einem Hoch auf die Geſellſ . 
Pan Schluß dankte der Vorſttzende des Vorſtandes der D. L. 
G., andesälteſter von Websky⸗Carlsdorf, allen 
Förderern und Mitarbeitern an der 31. Wanderausſtellung, in 
erſter Linie der Stadt Stuttgart, dann dem Reichswehrkommando, 
den Reichs⸗ und Staatsbehörden, den mitwirkenden landwirtſchaft⸗ 
lichen und der Landwirtſchaft naheſtehenden Organiſationen und 
allen anderen Perſönlichkeſten, die zum Gelingen der Ausſtellung 
Insbeſondere richtete er ſich an die Bürger 
: N lt. Die württem⸗ 


beigetragen haben. 


vihbrung bon ee 8 
pferden, die von den Zuſchauern mit 
wurde. ' 


Begeiſterung Aae e 


Unſer nächſter Roman: 


„Das Buch Treue“ 


von Werner Janſen. 


— — 

„Ein Plan,“ rief er aus. 
des Verſtecks der Räuber. Alſo iſt Boruſſoff ein Kumpan 
von Berger. 

Auch e 

„Holen Sie Verſtärkung, Kommiſſar. Eilen Sie nach 
dem Gaſthof u d telephonieren Sie nach Richmond. Die 
geſamte Poliz ı ſoll umgehend in Laſtautos herkommen. 
Vor dem Dorfe — Sie umfahren es bis zu dem kleinen 
Weg, in den wir vorhin abgeſchwenkt ſind — laſſen Sie 
die Leute ausſteigen und führen Sie fie hierher. Ich laſſe 
Ihnen ein Zeichen, wo der Eingang iſt. Schnell, ſchnell!“ 

Godinar lief zurück. 
7 8 ſetzte ſich auf einen Baumſtumpf am Rande 
der Wieſe. Er ſtudierte das Papier. 

„Hier iſt die Wieſe. Hier iſt ein Kreuz. Mitten auf 
der Lichtung. Eine Zahl ſteht daneben — 15. Was mag 
das bedeuten? Wohl die Schritte 1 Richtig, Boruſſoff 
ſchien Ja Schritte zu zählen. 

r ging langſam vorwärts. ; 

„So, hier ift der 15. Und was nun?“ Wieder blickte 
er auf den Bogen. „Das iſt ein Kreis. Und ein Zeichen 
in der Mitte.“ Er kniete nieder, wie er es den Ruſſen 
hatte tun ſehen. 

Ah,“ fuhr 

Ein kleiner 
graben ein Kreis und in der Mitte 


er auf, „hier iſt es —.“ 
Stein lag vor ihm. In den Stein einge⸗ 


des Kreiſes das Zeichen. 
Rund um den Stein wuchs herrliches Moos. Holſten 
taſtete das Mooslager ab. f 
„Ein künſtlich bewachſener Stein. Ich fühle deutlich 
die Spalten rundumher. „Er verſuchte auf den kleinen 
Stein zu drücken. Der bewegte ſich nicht von der Stelle — 
er zog daran — Wee Er drehte ihn — ein leiſes 
Knirſchen — die Platte ſenkte ſich und mit ihr Holſten. 
In völliger Dunkelheit fühlte der Detektiv daß die 
Platte langſam immer, tiefer ſank. 
dem Notizbuch und ſchrieb beim Schein der raſch ent⸗ 
zündeten Taſchenlampe eine Nachricht für Godinor auf. 
„Dieſen Stein rechts drehen. Er ſinkt in die Tiefe 
und bildet den Eingang. Vorſichtig ſein. Hälfte der Leute 
nacheinander hinunter aſſen. Andere Hälfte ganze Gegend 
umftellen.“ Dann befeſligte er geſchickt den Zettel auf dem 
1 Verſchlußſtein. 5 
ch N 


SF 


„Der Plan zum Eingang 


Godinor beugte ſich über den Fetzen Papier. die 


er Stimmengewirr. 


Beilage zu Nr. 143. 


eltheimer Reichswehrunglüd 
vor Gericht. 


Aus Minden kommt die Meldung, daß dort die Verhandlungen 
wegen des Reichswehrunglücks, bei dem, wie noch in aller Exinne⸗ 
rung ſteht, viele Reichswehrſoldaten umkamen, begonnen haben. 
Angeklagt iſt der Pionieroberleutnant Jordan, den man für das 
Unglück verantwortlich macht. Es ſollen 70 Zeugen vernommer 
werden. 

Zunächſt wird der Angeklagte, Oberleutnant Jordan, dei 
das Kommando der Fähre gehabt hat, vernommen. Er ſagt aus, 
daß er ſich der bevorſtehenden Gefahr nicht bewußt geweſen wäre, 
und im übrigen durchaus korrekt gehandelt hätte. Die Fähre ſei 
ordnungsmäßig ausprobiert geweſen und mit 30 Zentimeter Außen⸗ 
bordhöhe gefahren. 

Als erſter Zeuge wird Oberleutnant Heidkämpfer ber 
nommen. Er ſagt aus, daß Jordan nach ſeiner Auffaſſung korrekt 
gehandelt habe. Die Schuld an dem Untergang wäre die Un⸗ 
ruhe der Mannſchaften auf der Fähre geweſen, als der 


Das 


v 


Ruf: „Waſſer im Ponton“ ertönte. 
Hauptmann Sfermann, der Führer der 
ſagte aus, daß er ſich gegen eine Über⸗ 


Der nächſte Zeuge, 
verunglückten Kompagnie, 
laſtung der Fähre gewandt habe, und durch ſein Eingreifen eine 
weitere Belaſtung der Fähre mit noch mehr Mannſchaften ver⸗ 
hindert worden wäre. Der Zeuge gibt an, daß die Fähre durch 
Bewegungen der Mannſchaften ins Sacken gekommen wäre, da die 
Mannſchaften zu eng geſtanden hätten, um ſich bewegen zu können. 


Deutſches Reich. 


Folgenſchweres Autounglück. 

Dresden, 23. Juni. Ein von dem Dresdener Mandolinenkluß 
„Rigoletto“, der geſtern einen Ausflug unternommen hatte, mit 105 
Perſonen beſetztes Laſtauto mit Anhängern ſtürzte geſtern abend auf 
der Rückkehr auf der abſchüſſigen Straße nach Geiſing — Altenberg, 
wahrſcheinlich infolge Verſagens der Bremſe, in den Straßengraben. 
Wie bisher feſtgeſtellt wurde, find etwa 50 Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer verletzt worden, die mit dem erſten Zug nach Dresden 
befördert und zum Teil in die Krankenhäuser überführt wurden. 


Eſſen (Ruhr), 23. Juni. Der Eſſ 
hat das Ruhrkohlenſyndikat die abermalige 10 
ſchränkung noch nicht ausgeſprochen. Es ſeien 
im Syndikat vorhanden. um die Einſchrünkung in 
verhindern. Eine Mitgliederverſammlung der Ruhrkohle A 


erſt in kommender Woche ſtatt. 
Neue Entlaſſungen im dentichen Bergbau. 
Auswirkung der Wirtſchaftskriſe find 


Beuthen, 23. Juni. Aus Au tſc 
Maſſenentlaſſungen in Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz zum 1. Juli 
die Wirtſchafts kriſe eine 


erfolgt. Auf der Preußengrube veranlaßte 
Betrſebselnſchränkung. der zufolge 1000 Mann eutlaſſen werden mußten 


Wahlverluſt der Kommuniſten. 


dieſer ot au 


ſich die Cyriſtlichen Gewerkſchaften und der freiheitlichnationale 


Gewerkſchaftsring. 
Eine Erklärung Dr. Franks. 


Der zum Geſandten in Berlin ernannte 
ordnete Dr. Frank erklärte einem Vertreter der 
meinen Zeitung“, daß ſeine Partei ihn deshalb in Vorſchlag ge⸗ 
cht „weil ſie der Anſchauung geweſen ſei, daß ſeine Tätig⸗ 
keit in Berlin im enwärtigen Zeitpunkt für den 1 
Staat wichtiger ſei als ſeine rbeit im Parlament. w ſich 


utſche Abge · 
„Wiener Allge⸗ 


elbſtberſtändlich bemühen, mit aller Kraft ſeine Aufgabe in Berlin 
5 erfüllen und das bisher gute Ei zwiſchen beiden 


zu vertiefen. 


— 


Regierungen noch 


Au 80 hatte die Platte den Grund erreicht und 
tand ſtill. Holſten löſchte die Lampe und taftete ſich lang⸗ 
am herunter. Ein leiſe ſurrendes Geräuſch zeigte an, daß 
latte ſich ſelbſttätig hob. 
Holſten ſtand in tiefſter Nacht. Er wagte nicht, Licht 
zu machen, ehe er ſich nicht überzeugt hatte, daß kein Menſch 
in der Nähe war. Dann knipſte er vo chtig den Hebel 
ſeiner kleinen Lampe wieder an und beſchattete das winzige 
Birnchen noch mit ſeiner Hand. 
Er ſtand in einem Gange, 
um die Ecke zu biegen ſchien. Leiſe ſchritt er vorwärts. 
Vor der Ecke blieb er ſtehen. Er hielt die Lampe hinter 
ſich und bog ſich um die Wand vor. Noch immer undurch⸗ 
dringliche Finſternis. Aber wie aus weiter Ferne hörte 
Er ſchlich weiter. Plötzlich ſtutzte er. 
„Das iſt doch Dounans Stimme?!“ 
ſtreckten Händen taftete er vorwärts. Seine Fingerſpitzen 
ſtießen an ein Hindernis. Angeſtrengt verſuchte er die 


Finſternis zu durchdringen. 
„Der verfluchte Kerl hat mich hierher gelockt,“ hörte 


er ein ſonores Organ. 

„Boruſſoff!“ Wie kam der Kumpan Bergers mit 
Nounan zuſammen? Er horchte weiter, während er vor⸗ 
ſichtig die gegenüberliegende Wand betaſtete. 

„Dieſer Raum iſt eine Falle, aus der wir nicht heraus 
können, — er hat einen Zus, doch keinen Ausgang —, ant⸗ 
wortete Boruffoff auf eine Frage des Arztes. 

„Und was wird mit uns?“ Banks ſchien langſam 
wieder einmal aus ſeiner Lethargie erwacht zu fein. 

„Wir verhungern.“ 

„Oder werden ermordet“ Ein Schweigen folgte, 
Jeder ſchien ſeinen trüben Gedanken nachzuhängen. 

Holſten überlegte. Sollte er den Eingang zu fi 
uchen? Oder ſollte er ie e en Hilfe Een 1 155 
denklich lehnte er fi an die Steinmauer. Plötzlich kippte 
die ſcheinbar ſo ſtabile Wand, und Hals über Kopf rutſchte 
der Detektiv eine blankpolierte, ſchräg nach unten I 8 
Fläche hinunter, um in einem matt von ae 


der dicht vor ihm bereits 


Er riß ein Blatt aus ſuch 


landen, die erſchreckt um ihn herumſtanden. 
Fortſetzung folgt.) 


"> Niet, 23. Juni. Bei den Betriebsrätewahlen in Schleswig⸗ 
olſtein behaupteten die Sozialdemokraten ihren Beſitzſtand. Die 
ein Biertel ihrer Sitze. In die Gewinne teilten 


Mit vorge⸗ 


Ger 


136 ß obe 5 
Raum mitten zwiſchen Younan, Banks und B 3 


Klus Dlaoı und Sand. 


Poſen, den 23. Juni. 


Generalkirchenviſita tion im Kirchenkreiſe Schildberg |! 


IV. 

FJaſt ſcheint es jo, als ob die einzelnen Gemeinden, in welche 
die Viſttationskommiſſion kommt, ſich beim Empfang ihrer Gäſte 
übertreffen wollen. Vor allen Dingen iſt es die weibliche Jugend, 
die in ihrer natürlichen Anmut den durch den Ortspfarrer enbote⸗ 
nen Willkommengruß aufnimmt, indem ſie den Feſtzug blumen⸗ 
ſtreuend bis an die Stufen des Altars geleitet. Zwar ſchien in 
Deufſchdorf der Regen ein wenig zu ſtören, aber im großen 
und ganzen vermochte er nicht die Feſtesſtimmung zu ſtören, die 
im Gottesdienſt beſonders angefacht wurde durch die Verkündigung 
des Heils in Ehriſto. Sie hilft auch über die kleinen Mängel hin⸗ 
weg, die in faſt allen Landgemeinden ſich hinſichtlich der Kirchen⸗ 
muſit, in erſter Linie des Orgelſpiels, zeigen. Auf der anderen 
Seite aber geben ſie gerade Gemeindemitgliedern Gelegenheit, 
ihre Kräfte in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen, ſoweit es nur 
geht. In Deutſchdorf iſt ſeit kurzer Zeit wieder ein junger 
Pfarrer, der erſt mit ſeinen Parochianen zuſammenwachſen muß. 
Möge der Viſitationstag das Seinige dazu beitragen. 

In Grabow war das Gotteshaus prächtig geſchmückt dank 
„ben freundlichen Helfern aus allen Streifen der Gemeinde „vom 
Schloß bis zur Hütte“. Dabei wirkte gerade das Blumengewinde, 
das ſich um das Altarfreuz ſchlang, außerordentlich ſtimmungsvoll. 
Deutſcher und polniſcher Gottesdienſt, durch Chorgeſänge bereichert, 
vermittelte den Beſuchern in Predigten, Anſprachen und Unter⸗ 
\redung mit der Jugend den Willen des Herrn, ihm zu Dienſten 
zu ſtehen, wenn es ſein muß auch unter Verzicht auf das, was 
einem erlaubt zu ſein ſcheint. In einer Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenrats wurden die Nöte der Gemeinde auch bezüglich des Schul⸗ 
unterrichts ihrer Kinder durchgeſprochen und Mittel zu ihrer Be⸗ 
ſeitigung angegeben. 

Am Morgen des 18. Juni traf die Viſitationskommiſſion von 
Schildberg her in Kempen ein. Der Klang des nach dem Kriege 
wieder ergänzten Glockengeläutes empfing die Geiſtlichen, die vor 
dem Pfarrhauſe vorfuhren. Nach kurzer Begrüßung ſeitens des 
Superintendenturverweſers Klawitter und einer Morgen⸗ 
andacht begab ſich der Zug, während Jungfrauen Spalier bildeten 
und Kinder mit Kränzen im Haar Blumen ſtreuten, zur Kirche, an 
deren Pforte vor dem deutſchen Gottesdienſt ein kurzes Willkom⸗ 
mensgedicht aufgeſagt wurde. Die Gemeinde Kempen hat eine 
weit zurückgreifende Geſchichte, in der Glaubensfeſtigkeit und Be⸗ 
kennertreue erprobt wurde. Der Väter wert zu ſein, nicht müde 
u werden und einen heiligen Wandel an den Tag zu legen, wurde 
3 und Alten nahe gelegt, die den polniſchen und deutſchen 
Gottesdienſt beſuchten. Am Nachmittag fand eine Miſſions⸗ 
verſammlung in der Kirche ſtatt, in welcher die Erſchienenen 
dem deutſchen und dem polniſchen Vortrag geſpannt lauſchten, wo⸗ 
hin der Ortspfarrer und Mitglieder des Jungfrauenvereins, 
letztere in gebundener Rede, ihrer Freude über den Beſuch der Kom⸗ 
miſſion Ausdruck gegeben hatten. Eine reiche Kollekte zu Gunſten 
der Heidenmiſſion legte Zeugnis ab von dem Intereſſe, das man 
dieſer großen und wichtigen Sache entgegenbrachte. Möge Gottes 
reicher Segen auf der Gemeinde und allen ihren Gliedern ruhen! 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidation beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 135 
bis 136 folgende Liegenſchaften: Die Rentenanſiedlung Piatkowo 
Nr. 53. Kreis Poſen⸗Oſt, Bei. Otto Weber; die Anſiedlungen 
Biechswko, Kreis Schwetz. Beſ. Wilhelm Göhring; Jlowo, 
Kreis Soldan, Bei. Robert Haacke; Landbeſitz in Größe von 
1,28 Hektar in Klein⸗Bartelſee, Bei. Magdalene Keller 
geb. Kiel; die Anſiedlung Biechswko, Kreis Schwetz. Bei. Jakob 
Thieſſen. 

Der Verband der Güterbeamten für Polen — 
Zweigverein Poſen 
deranſtaltete am Sonntag, 14. d. Mts., unter der Leitung feines 
Borfißenden, Herrn Adm. Breuer, eine Flurſchau auf dem 
Majorat Oberſitzko, dem Grafen von Raczynski gehörig. 

Die Teilnehmer verſammelten ſich zunächſt auf dem Bahnhofe 
Poſen morgens 7 Uhr, fuhren mit der Bahn bis Peczkowo, auf 
welcher Strecke ſich Herren aus der umliegenden Gegend, beſonders 
Rokietnice— Birnbaum, anſchloſſen, jo daß bei Ankunft auf Bahn⸗ 
hof Peczkowo die Zahl der Teilnehmer, alles landwirtſchaftliche Be⸗ 
amte, auf rd. 50 Herren geſtiegen war. Von Pecgzkowo ging die 
Fahrt auf in liebenswürdiger Weiſe von der tsverwaltung 
Obrowo, Adminiſtrator Saager, geſtellten, zu 3 Zwecke 
beſonders hergerichteten Rüben⸗Loren durch Vorwer 


= Uleinigkeiten. 


Die Flottenwoche, eine Lodzer „deutſche“ Zeitung, die geſchmack⸗ 
golle Ausmalung einer Kirche, 1 „untergegangenen“ Stinnes 
RT BEER 


Es hat eine Weile gedauert, bis ich mich, trotz mancherlei 
ſchöner Exlebniſſe, wieder emporgerappelt habe, um in kurzen 
Streiflichtern durch die Heimat zu radeln, die ſchönſten Roſinen 
aus dem Kuchen, den wir backen, herauspolkend. Aber nun iſt es 
geſchehen, es wird einem mit der Zeit doch wieder ein wenig bunt. 
Warum ſoll mein ſchöner Leſer und meine noch ſchönere Leſerin 
nicht auch erfahren und damit lernen, wie die Welt ausſieht, wenn 
man ſie in Kleinigkeiten ſieht. Kleinigkeiten ergeben das ganze 
Große, und darum find dieſe Betrachtungn — ein Kollege nennt 
eine ſolche Zeitungsecke ſehr hübſch die Eſelswieſe — auch von 
kulturhiſtoriſcher Bedeutung. 


Der „Kurjer Poznagski“ war vor etwa einer Wo 
ganz aus dem Häuschen. Er hatte den Aufruf zur „Flottenwo 
in Polen“ gebracht, und das „Poſener Tageblatt“, welches dieſen 
Aufruf nachdruckte, ſagte kalt und ſachlich: Ein Schiff iſt beſſer 
wie gar kein Schiff! Das iſt durchaus 9 und hat mit Bosheit 
abſolut nichts zu tun. Ein hell jodelnder Wutſchrei erſcholl 
durch die Sw. Marcin, und der Herr Polemikkollege ſah vor ſeinen 

Augen zwei Viſionen — nämlich zwanzig große goldene Sterne 
und eine Sonne, die ſich immer im Kreiſe dreht. 


Und ſiehe da: „Wir wollen ſchon zeigen, daß wir dem ehe⸗ 
maligen Flottenverein der Deutſchen nicht nachſtehen. Wir machen 
auch eine Flottenwoche.“ Obwohl alles das, was die Deutſchen 
getan haben, barbariſch und verbrecheriſch iſt, wird es doch zu einer 
Kulturtat, ſobald es ein polniſcher Verein tut. Und jo ge 
ſchah es. 

Man machte auch einen Umzug! Ich will ihn ganz kühl 
und ſachlich, ohne jede Bosheit ſchildern, die liegt mir nämlich 
immer ferner... Schon um vier Uhr kam ein Bekannter 
und rief: „Menſchenskind, kommen Sie, jetzt kommt ein Unterſee⸗ 
boot mit zwei Muſikkapellen! Das müſſen wir uns anſehen!“ Ich 
war ganz verſtört und wußte nicht recht, ob das vielleicht ein Unter⸗ 
ſeeboot für den Warthefluß ſein fol, das den Verkehr zwiſchen 
Rataj und der neuen Badeanſtalt aufrecht erhalten ſoll. Und da 
kam der Zug. 

Voran ſaßen auf zwei ſchönen Pferden zwei ſchöne junge 

Soldaten mit zwo Lanzen in der Hand. Zwiſchen dieſen 
zwo Lanzen war ein Aufruf aus Leinwand angebracht, den ich 
leider nicht leſen konnte, weil er dauernd Falten ſchlug. Dahinter 
ritt hoch zu Roß eine Muſikkapelle der reitenden Ulauen, die einen 
herrlichen Marſch ſchmetterte, der wie ein Walzer klang. Dahinter 
zogen in langer Reihe eine Anzahl ſchöner junger Männer, mir 
den ſtudentiſchen Farben. Nicht im „gleichen Schritt und Tritt“, 
ſondern wie die Junafrauen, wenn ſie zur Beerdigung geben. 


Liſſabonn 


— PVoſener Jagehlanl. 2 


Hier wurden die Hofwirtſchaft, beſonders die 
ehr Bm Schaf⸗ und Bockzucht. eine 7 ültig eingerichtete 

aſchinenreparaturwerkſtatt, Schmiede, Ste nu e ſowie 
andere Wirtſchaftszweige, wie Brennerei, Trocknerei und im Ent⸗ 
ehen begriffene Lupinenentbitterungsanlage, beſichtigt. 

Nach einer Bewirtung und Erfriſchung ging die Fahrt auf 12 
von der Verwaltung geſtellten Wagen auf Feldwegen durch die 
Felder der Güter Liſſabonn, Herrſchaft Kobylniki, Kr. 
Samter, Gaj may, 825 zur eingehenden Beſichtigung 
des Muſtergutes Ordzin, Adminiſtrator Breuer, des Zweig⸗ 
vereinsvorſitzenden. Auf Ordzin wurde, wie zwar überall, die vor⸗ 
bildliche ſaubere Beſtellung, die geradezu beneidenswerten Zucker⸗ 
rüben und Kartoffeln und die muftergültige Hofordnung bewun« 
dert. Die Felder, Roggen, wie Weizen, aber auch für dieſes ſehr 
trockene Jahr die Sommerungen, ſtehen ausgezeichnet, vor allem 
ſauber, ſo daß mancher Beamter, der leichten Boden bewirtſchaftet, 
boll Neid, wenn er an ſeine ausgebrannten Sommerungsſchläge 
zu Hauſe denkt, erfüllt war. Die Viehbeſtände waren überall in 
ut gepflegtem Zuſtande, ſo daß die Exkurſion für manchen, be⸗ 
onders für die jüngeren Teilnehmer, an belehrend und anſpor⸗ 
nend ſein wird. Zum Schluß wurden alle auf dem Gute Ordzin 
bei Herrn Breuer zum Mittageſſen eingeladen, wofür der erſte 
Verbandsvorſitzende, Güterdirektor Wiesner, nachdem er der 
Generalverwaltung des Grafen von Raczynski⸗Oberfitzko, ſowie 
den Kollegen Breuer und Saager Dank öffentlich ausſprach, den 
Kollegenfrauen Breuer und Saager für die Mühewaltung bei der 
Bereitung des leiblichen Wohles nochmals beſtens dankte. Hoch⸗ 
8 . die Teilnehmer mit dem Zuge ab Peczklowo 
88 na uſe. 

Allen anderen Zweigvereinen des Verbandes iſt zu empfehlen, 
ſolche Unternehmen und Exkurſionen zu veranſtalten, die fraglos 
ur Vervollkommnung und Anſporn eines jeden landwirtſcha flichen 
Beamten auch des älteren, der aus feinen vier Wänden ſelten her⸗ 
auskommt, beitragen wird. Wieſenbaumeiſter Plate, der ſich 
ebenfalls an der Fahrt beteiligte, photographierte alle Teilnehmer 
in Ordzin zur Erinnerung. 

Vielen iſt gar nicht bekannt geweſen, daß wir im Kreiſe 
Samter ſolch guten Boden mit Rüben⸗ und Weizenbau haben und 
o gut geleitete Wirtſchaften ſehen können. Die Mitglieder aber, 
ie zu Haufe blieben, und bi 
ſehnten Regen an diefem Tage Furcht hatten, ſoll es ukunft 
beranlaſſen, ſich an ſolchen Veranſtaltungen geſchloſſen zu beteili⸗ 
en, um Ber Öffentlichkeit zu zeigen, daß wir einer vom anderen 
ernen wollen. 


Eine Ränberbande dingfeſt gemacht. 

In den letzten Wochen waren in der Provinz von einer ſehr 
verwegenen Räuberbande Überfälle verübt worden. So war 
der Propſt in Kurmik, ferner der in Siedler im Kreiſe 
Schroda überfallen und unter Anwendung von Gewalt ausgeraubt 
worden. Ebenſo wurden in Koſtſchin und in Czernie⸗ 
je wo (fr. Schwargenau) derartige Räubereien verübt. Infolge 
deſſen begann gegen die gefährliche Räuberbande, der man auf 
die Spur gekommen war, ein polizeiliches Keſſeltreiben, 
bei dem, wie berichtet, in der vergangenen Woche ein gewiſſer 
Budzyuski angeſchoſſen und fo ſchwer verletzt wurde, daß er 
im Krankenhauſe in Wreſchen ſtarb. Sein Komplize Koz mala 
entkam, nicht, wie man damals annahm, verwundet, ſondern un⸗ 
verletzt. Er iſt geſtern von dem Polizeipoſten in Koftſchin zu ⸗ 
ſammen mit einem gewiſſen Lockſtedt zwiſchen Nekla und 
Koſtſchin feſtgenommen worden. Mit ihnen zuſammen befindet 
ſich noch ein dritter im hieſigen Poligeigefängnit. 


Warnung vor einem aufgelegten Schwindel. 


nach Obrowo. 


Durch einen Schwindel M gensenuärtie eine ya 
W. S in b te, Die 
a en reiten u In am De 9 fauer 


erſpartes Geld zu betrügen. Die Firma verſpricht in irkularen, 
die bereits an verſchiedene Perſonen im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet gelangt find, bare 2000 hol Gulden oder 1 Luxus · 
auto nebſt Gulden bar oder 1 ſchwerſtes Motorrab mit An- 
hänger nebſt 500 Gulden bar oder 1 Salonflügel nebſt 500 Gul⸗ 
den bar nn mh ee Der 3 “ 
t d 3 Gegenwert „ di 
5 — — A 4 e zu 90 1 Gulden 
erwerben. Letztere muß er innerhalb zwei Wochen an Be- 
Bette weiter verkaufen, die wiederum den Einzahlungsbeweis 
unter Beifügung von je 3 Gulden loder den Gegenwert) an die 
irma ſenden, we neue Einzahlungsbeweiſe (von anderer 
arbe) bekommen, di nun wiederum binnen 14 Tagen an den 
ann bringen müffen, 


oder ein achtkreu 
Schlach Diese 


mitten dieſes „Schiffes — mein Fre 
Unterſeeboot an — ſaßen zwei Männe i 
ſchröcklich knallten, was ein ſymboliſches Zeichen des 
mutes war. Hinter ag ſchönen Kanonenboot aus Pappe kam 
wieder ein Rollwagen, darauf ftand ein Schifferkahn (ſiehe auch 
Lorelei), mit Grün belaubt. Von dem Schifferkahn wehten weite 
Fahnen, und darinnen ſaßen zwei Mädchen, herrlich anzuſchaun. 
und ein Matroſenjüngling, der Zigaretten . Hinter dieſem 
Rollwagen kam ein Automobil, das war mit Plakaten beklebt, auf 
denen man 2 konnte: „Ohne Meer gehen wir zugrunde!“ und 
ſo weiter. hinter ritt wieder eine Muſikkapelle auf lauter 
„weißen Schimmeln“ und machte Mufil. Die erſte Kapelle ſpielte: 
Wenn ich dich ſeh' — da muß ich weinen !“. die zweite jpielte 
einen ſchönen Reitermarſch. Aber die Disharmonie war nicht ſehr 
ſtörend. Der „Kurjer „, an deſſen Augen der Zug vorüber 
„weinte“, nannte dieſe Kundgebung des Poſener Flottenvereins 
„eine impoſante Demonſtration“. en habe ich nichts einzu⸗ 
wenden. Und ich hoffe, auch meine Leſer werden nichts dagegen 
eınzumenden haben 4 


* 
In Polen gibt es auch Blätter, die in deutſcher Sprache er ⸗ 
17 8 Dazu gehören die „Weichſelpoſt“ und die „Grenszeitung', 
ie inzwiſchen eingegangen iſt. Auch m ig gibt es eine 0 
nannte „Baltiſche . die in deutſcher 
Lodg exiſtieren zwei Zeitungen: die 


prache erſcheint. J 
5 der Far 3 e 8 * 
aufrechtes und gerades Organ der Deutſchen, und die „Neue Lodzer 
Zela die ſich in vielem an die Lei Seite zu ſtellen verſu 
Nur manchmal rutſcht ihr fo ein Artikelchen mit unter, der das 
Deutſchtum eigentlich ein wenig aufhorchen laſſen ſollte. So hat 
ſich das Blatt zum re zu dem er inzigjährigen Re ⸗ 
gierungsjubiläum des Königs don Italien bewogen ge 
re, etwas Beſonderes zu tun. e an leitender 
Stelle einen ſchönen Artikel mit Bildern des Herrſcherpaares. Wer 
ſich den Artikel anſieht, der wird ſich vor Ekel ſchütteln. Wir 
glauben, daß ein Blatt, das nur deutſch geſchrieben wird, ſich 


tronen 
en⸗ 


ſolche Sachen geſpart hätte. Die Lodger Zeitung gibt aber an, 
mehr zu ſein. Iſt es nicht ein Jammer wenn man ſo etwas dort 


leſen muß, das noch obendrein un wahr ft: 

„Konig Victor Emanuel III. hat aber auch in der Welt⸗ 
geſchichte das Verdienſt, den Weltkrieg an der Seite 
der Alliierten eee und ſo den Sieg 
der modernen Demokratie über den mittelalter⸗ 
lichen Imperialismuß des wilhelminiſchen 
Deutſchland ermöglicht zu haben!“ 

Gut gebrüllt, Löwe! Wenn man den Treubruch mit 
ſolchen Hymnen beſingt, ) 
Rom her den tapferen Sänger in Lodz ſchmücken. Ja, es wird 
darin geſagt: 


eicht vor dem kleinen, ſo ſehr er⸗ Po 


wenn ſie nicht verfallen ſollen. Man kann 


wird wohl bald irgend ein Orden von f 


ſich vorſtellen, mit welcher lawinenartigen Schnelligkeit, bei „florie⸗ 
rendem Geſchäft“, die Guldenberge bei der Firma anwachſen, und 
wie die ſmarten Geſchäftsleute ſich ins Fäuftchen lachen mögen, 
daß es in heutiger aufgeklärter Zeit noch ſo viel Dumme gibt. Die 
Firma verheißt dann — ſobald die erſten weißen Einzahlungs⸗ 
beweiſe von den zweiten roten, dieſe von gelben, dann bon 
blauen, grünen und endlich braunen abgelöjt worden ſind 
— dem erſten Käufer Mitteilung hiervon zu machen, damit er 
eine Auswahl in den baren oder Auto pp.⸗Prämien treffen kann. 
n 3 Monaten fol dieſe Transaktion abgelaufen ſein können. 
Käufer, die die 4 Einzahlungsbeweiſe nicht abſetzen können, er⸗ 
halten bei Rückſendung 50 Prozent vom eingezahlten 
Gelde zurück. 
Es ſteht wohl außer Zweifel, daß es nur den erſten Erwerbern 
möglich ſein würde, ihre Einzahlungsbeweiſe an den Mann zu 
bringen, die nachfolgenden verlieren eo ipso die Hälfte des einge⸗ 
zahlten Betrages. Unter dieſen Verhältniſſen aber iſt es ziemlich 
ausgeſchloſſen, daß jemals die 6 verſchiedenfarbigen Serien durch 
elojt und die verheißenen Prämien zur rg gelangen 
önnten. Das sur Syſtem, das an das bekannte Kettenbrief⸗ 
Syſtem erinnert, iſt doch zu durchſichtig, als daß einſichtsvolle 
Menſchen darauf reinfallen ſollten. Man vergegenwärtige ſich nur: 
Mit welchen Mitteln wollte man z. B. die Nachricht von dem An⸗ 
recht auf eine Prämie und die Überſendung diefer ſelbſt von der 
Firma erzwingen? Dann bedenke man ferner, daß die Ausfuhr 
fremder Deviſen nach dem Ausland (im Einſchreibebrief z. B.) ver⸗ 
boten iſt. Man könnte ſich mit ſeiner Torheit höchſtens ſtrafbar 
machen, wenn die Poſt dieſe Briefſchaften aufhält und nachprüft. 
Alſo Hand weg von dieſem Unfug! In Deutſchland ſoll, wie wir 
aus verläßlicher Quelle hören, behördlicherſeits gegen den Schwins 
del bereits eingeſchritten worden ſein, und der polniſche Staat 
wird zu Nutz und Frommen feines Geldes, das auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen in die Fremde wandert, wohl in Kürze das Gleiche tun. 


* Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mittwoch 
abends 6 ¼ Uhr ſtatt, auf deren Tagesordnung ſich außer 
verschiedenen Wahlen eine Interpellation des Abg. Kierski 
über die Organiſation zum Schutze der aus Deutſchland nach 

len enen er Optanten, Theaterbudget, der Bau 
weier Mietshäuſer auf der Walliſchei und in der Nähe des 
orts Radziwill und verſchiedenes andere befinden. 

s. Bon der Univerſität. Bei den am 19. d. Mts. vollzogenen 
Wahlen wurde zum Rektor Prof. Dr. Sttowski und zum Pros 
rektor der bisherige Rektor Prof. Dr Dobrzyekt, zum Dekan der 
uriſtiſchen Fakultät Prof. Dr. Marein Nadobntk, der mediniſchen 
Cali Prof. Dr. Ju raſz, der philoſophiſchen Fakultät Prof. 
Dr. Denſzot, der Fakultät für Landwirtſchaft und Forſten Prof. 
Dr. Feliks Terllloweki gewählt. 

K Aufnahmebedingungen für die polniſche Marineoffiziers⸗ 
ſchule. In die polniſche Marineoffiziersſchule werden Abiturienten 
im Alter bis zu 21 Jahren (jähriger Kurſus) und Abſolventen 
zen techniſcher len im Alter bis zu 25 Jahren 2jähriger 

rſus) aufgenommen. Den Unterhalt und den Unterricht in der 
Schule bezahlt der Staat. Geſuche um Aufnahme ſind bis gum 
25. d. Mis. an den Chef der Marineabteilung (Chef Kierownictwa 
Marynarki Wojennej) in Warſchau, Chalubiaski⸗Straße 3, zu 
richten. Dem Get müſſen beigefügt werden: 1. eine Beſcheini⸗ 

ng über die polniſche Staatszuge Be: 2. ein Taufſchein. 
& eine ärztliche Beſcheinigung, ausgeſtellt vom Militär- Regie⸗ 
rungs⸗ oder werwaltungsarzt, daß der Bittſteller den ge» 
undheitlichen Bedingungen für den Marinedienſt entſpricht, 4. ein 
ein Lebenslauf und 


eifezeugnis, Schulzeugnis oder Diplom, 5. i 
90 Pategsap hen Bas Erklärung, in der ſich der Bittſteller 
verpflichtet, in der Kriegsmarine dreimal ſo lange dienen, wie 
er in der Marineſchule weilte, und 7. für Minderjährige eine Er⸗ 
ib Verbot des Waffentragens für Unteroffiziere. Anbe⸗ 
tracht der zahlreichen Unglücksfälle, die ſich infolge des leichtfertigen 


Umgangs mit Waffen ereignet haben, hat das Kriegsminiſterium 
eine Verordnung erlaſſen, derzufolge den Unteroffizieren aller 
Grade das Tragen von Waffen unterſagt if, Nur in Ausmahme⸗ 
fällen darf die Erlaubnis hierzu von dem Führer der Abteilung 
auf ſeine eigene Verantwortung gegeben werden. > 2 

a Kein kaltes Waller auf Kirſchen trinken! Bei der begin- 
nenden Kirſchenzeit fei daran erinnert, daß nach dem Genuß bon 
Kirſchen kein kaltes 3 — etrunken werden fall; fordert doch 
dieſe Unvorſichtigkeit alljährlich eine Menge Opfer. Unter entſetz · 
lichen Qualen müſſen die Betreffenden ihren Leichtſinn mit dem 
Tode büßen. Vor allen Dingen ſei den Eltern empfohlen, ihre 
Kinder dig und eindringlich vor dem Trinken von Waſſer nach 
dem Genuß von Kirſchen J warnen, und ihnen die entſetzlichen 
Folgen ſolchen Tuns vor Augen zu führen. 

„Das Haus Savohen und ganz beſonders der gegenwär⸗ 
tige Herrſcher war aber auch der luge Regierung?» 
chef, der in allen Wirren der inneren Politik ſtets die demo- 
fratifhe, verfaſſungsmäßige Richtlinie zu 
wahren wußtel“ 8 5 

eil ihm! n den ziſten und einem gewiſſen Muſſolin. 
ſcheint das geſchichtliche Unfkum in der „Neuen Lodzer“ gar nichts 
u wiſſen. ſcheint auch unbekannt zu ſein, daß dort die Minder⸗ 
eiten, allen Grundſätzen der Demokratie zum 
Hohn, unterdrückt werden, daß man ſie verfolgt und wie 
Parias behandelt. Daß man allen Grundſätzen der Demokratie 
zum Hohn nur den gelten läßt, der in das Horn der . 
partei bläft, daß man aber anſonſten, entgegen den rund⸗ 
ſätzen der modernen Demokratie, jede andere Meinung 
niederknüppelt. 3 meint das Blatt, das in 
deutſcher Sprache erſcheint, daß gerade in der Unterdrü ckung 
und in der Bedrückung die „Grundſätze der modernen Demo⸗ 
fratie” enthalten find, — und da will ich mich jeder weiteren Ein⸗ 
miſchung enthalten 5 
Aus Lodz meldet die „Freie Preſſ i 
entbrannt ſei wegen der Fresken in der neuen katholiſchen 
St. Adalbertkirche zu Chojny. Ein Lodzer Maler ſagte, daß 
dieſe Fresken allem Kunſtgeſchmack Hohn ſprächen. Der Orts⸗ 
arrer nahm dagegen ſehr temperamentvoll dieſen Schmuck in 
ut. Danach ſandte die Zeitung („Rozwöj“) einen Bericht 
erſtatter nach Choint, der nun ein „ſachverſtändiges Urteil“ fällte 
und zur Hälfte demeinen, zur anderen Hälfte dem 
anderen Kämpfer Recht gab. Pi 
Nun hat ſich Kollege A. K. nach dort begeben und ſich die 
17 75775 auch einmal angeſehen. Er ſagt: 0 viel Geſchmack⸗ 
oſigkeit auf einem Haufen habe ich noch nicht jeſehen. Über ⸗ 
lebensgroße, geſchwänzte Teufel „zieren zierlich die 
Wände, — wahrſcheinlich um die Gläubigen abzuſchrecken. Eine 
chauerlich gemalte Hölle bildet den weiteren Schmuck des 
Holte Shades Die weiteren Bilder, mit Ausnahme einiger 
Kopien aus dem klafſiſchen Altertum, ſtehen auf gleicher Stufe. 
Das Haupttendenzbild iſt das „Wunder an der 
Weichſel“, dem aus den Wolken Sienkiewicz, Ko⸗ 
sciufgfe und noch ein eee een „Kunſtgreuel“ 
bezeichnet A. K. dieſe Bebilderung. Es iſt wirklich ein Jammer! 
Was man heute alles mit Gotteshäuſern zu treiben wagt, das 
würde ſelbſt dem Teufel das Weinen beibringen, 
* 


e“, daß dort ein Streit 


„ 


Ein großes Geſchrei macht die polniſche Preſſe über die 
„Reife im Stinnes konzern“. Und das Blatt des Herrn 
Korfanth, die „Rzeczpospolita“, macht bekannt, daß der Stinnes, 
konzern „bereils der Vergangenheit angehört. In der 
letzten Zeit kaben große und wirklich zuverläſſige deutſche Blätter, 
die durchaus nicht ſtinnes freundlich ſind, berichtet, daß dem nicht 
ſo ſei. Die „Korfantypolita“ hat natürlich die Weisheit aus der 
Selterflaſche getrunken, und darum iſt ihr die Zunge noch etwas 
Iſchwer. Im Gegenteil, der Stinnes konzern gehört nicht 


— Volener Taneblaftt. 


T Gefturben iſt hier = 5 der Bi eee 
2 jhandel. Finanzweſen, Wirtſchaſt, Börſen. 


x An die kleine Schlußausſtellung der 


Hilfsvereins deutſcher Frauen, 2 8558 

11 bis nachmutags 8 Uhr im Handel · Kurſe der Poſener Jörſe. 

zu beſichtigen iſt, ſei noch einmal erinnert, ebenſo an den Beginn der 2 Von den polniſchen Warenmärkten. Auf dem Lodzer Fur nom. 1000 Yitn. in Zroty: 

neuen Kurſe am 3. Auguſt, die den gleichen Lehrplan haben, wle die Fan are herrſcht 22 jeit drei Wochen allgemeine | Wertpapiere und Obligationen 23. Junt 22. Jun! 

abgeichlofjenen. Anmeldung eee e e ift hauptſächlich auf die G praz Alen zoorowe Biemitwa dered 8.00 —9.40 6.60 

vereins Deutſcher Frauen. al 9 en Beau, urückzuführen. Das Eintreffen | go, dolar. Liſiy Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.45—2.40 2.302.385 

Zimmer 3. ala 5 letruſfiſ Handelsmiſſton hat auf die allgemeine 2. 10% Po. Koleſowa » » 0.72 GEL, 
4+ Die Bezugsgemofenfhnft für Brenumateriniten in Polen lungsbe 8 een da ihre Einkäufe gering und die Bade 5 % Posyezka onwerfyina . - - — 0.39 

gat ihre Viquidation 1 uno es iſt die letzte Generulverſammlung ungsbedingungen ſchwierig ſind. Dabei iſt 3 daß ſie Baniattten 

zur Entgegennahme der lußrechnung einberufen worden. pere] nur usſchußware einkauft. Von Baum woll waren wurden | Hant zw. Spötel Barobk. I. XI. Em. 

weiſen auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil. Muſſeline und Kretonnes geſucht, deren Fehlen ſchon ſeit längerer Kup a water 0 pie 
* Im Teatr Palacowy wird jetzt unter dem Titel „Film Zeit anhält. Na ißiwaren war keine Nachfrage. Ge hlt go Bi Fr Jiemian L-V. Um f ; 

im Film“ ein Film vorgeführt, der zwar der einheitl ſtraffen wurde mit 25-30 Prozent in bar und mit Wechſeln bis zu fiebatg 4? fl. Kub.) D Fr a 3.00 

Handlung entbehrt, dafür aber ſehr intereſſante Einblicke in die Tagen. Baumwollgarne haben eine ſinkende Tendenz, geſucht Sndufirienitien 4 5 

Geſchichte des Films und ae Ill große Filmwerkſtatt tun läßt, |murben ausjchliehlih „WS, deren Preiſe zwiſchen 1,81 und H. Cegtelsk 1.—X. Em. (50 2l.Aktie) —.— 20.00 

Wird man auch um manche N fo hat es doch 187, zt ſchwanken. Die Zahlung vollzog ſich mit Wechſeln die Centrala Stor -V. Em exkl. Kup. —.— 1.40 

zweifellos einen großen Reiz, einmal Zeuge % 75 Tagen bei einem Preisaufſchlag von 2—3 Prozent. Für Hurtownia Stor I. —IV. Em. 0.60 — 


H eſſen zu fein, welch 
ein gewaltiger Apparat erforderlich und welche Echwieriglellen zu 


„ll waren und Halbwollwaren rechnet man mit einer längeren N een 4.20 — 
überwinden find, ehe der Film dem Publikum fertig vorgeführt ee nn LI. Em. 2⁵ » 


uban, Dip przetw. ziemn. I.-IV. ER 
ezahlt wird mit 36 Prozent in bar und mit Wechſeln bis au 0 es 
175 gen. Bei I Barzahlung 15 5 1 rim 8 725 1 25 22 ne 15 BER 
ammgarnwaren iſt die Sommerjaton |, a, A A . ; 
beende Wer Beginn der Wunlesſelſen wier Ende Ju bis ine | Tln HV. Cm. eee 2 
fang Auguſt erwartet. Im Konfelt ton geſchäft hatten, wie „Unſa“ (vorm. Bengfi) LI. Em. 
uns 4. . ee — nenen 0 7 70 und ]“ exkl. Kupon N 
Gabard 90 —120 z beſondere age, weniger egen |; lese LIVE Ene ee a 
Mäntel aus Tuch zu 50-70 . Nips- und Gabarbinekoſtüme 8 e e 


o hat das ſeinen eigenen Reig. ießlich wird man nicht ohne 
. die großen Film 1 beobachten, wie fie ſich im 


8. Für die Abgebrannten in Stöwne hat der Wojewode 


—.— 


leder ein Dachſtuhlbraud! Geſtern abend 7 Uhr entſtand Hen einen Preis bon 100—150 21, von Satin 75-129 21 bon r l 1.50 

m Haufe Görna Wilda 98 (fr, Kronprinzenſtraße), W ee Boston 75—150 21. Geringere Nachfrage hatte Cröpe de Chine. ng enten 8 

Be die Unvorficgtigleit einer n a ein bedeutender | Sur Aleider bon Ripsfeide wurden 21— 90 21 gezahlt, von Crepe 

Dachſtuhlbrand. a Fi 9 = ne ge hei aus, ſo 60 7 . ha ee 45 bis Geldweſen. \ 

daß der Materialfehaben ſehr bedeuten etwa zweiſtün⸗I n. ebot hatten Gummimäntel. die gegen. 1. K. O. ais Kreditgeberin. Die Geldknaßpheſt tt häufig 

pen Tätigkeit konnte die Feuerwehr — abrücken. re roßem Umfange produziert und auch auß die Üeraniefiun E aß Geſchäftsleute % die eingehenden Waren⸗ 
Eine böswillige Alarmierung Feuerwehr erfolgte heut] deim werden. Der Stillſtand im Großhandel | jendungen die Frach „und fonitige Koſten nicht zahlen können; 

1 f 


en der Verkehr im Kleinhandel die Sendungen müſſen deshalb gela 3 abe 
a 1 gert werden, was aber wieder 
bei den Großhändlern | weitere Roten nach ſich zieht 85 die Ware verteuert. Deshalb 
Für 1 Dutzend wird die P. K. O. der Geſchäftswelt zu Hilfe kommen durch Ge⸗ 
währung von Fracht⸗Krediten. Sie richtet Scheckbücher ein, die 
ante» auf einen beſtimmten Maximalkredit für den Betreffenden lauten. 
5 Die Schecks wird die Eiſenbahn zur Deckung der Fracht⸗ uſw. 
g alb a tſchecho⸗] Koſten annehmen. Der Kredit wird auf 14 Tage gewährt, nach 
W Zimmer 41, melden können, und Fern eine braune] leuerung verſchiedener Ib fin 2 Ver- deren Ablauf der Betreffende den vollen, in Anſpruch genomme⸗ 
Reiſehandtaſche, Genet bücher, 1 Paar Dandiduhe, 1 rot. it * — die 1 in Polen nen Kredit an die P. K. O. zahlen muß. Die P. K. O. wiederum 
braune Damenhandtaſche. 1 ſchwarze Gewtaſche. Die Diebin aßer ast dicht pr ran ae W wird den eingelnen Eiſenbahndirektionen Deckung für die ange⸗ 
ging ſtets ſehr nobel gekleidet, fo daß niemand in ihr eine Diebin] well das Baum tſchland Die Um m . cht groß, nommenen Schecks in Terminen leiſten, die Ger Eiſenbahn⸗ 
vermutet hätte. a b It: fü AM ET A Dieſe Einrichtung ſoll ſich in Oſterreich, 
x der age Ren 2322 n . Ke, He ein d. ann f k deer dad egal beigen bewährt und zur Belebung des 

f — 0, eter, ge — 0,11 J . 4 2 n » 21. en „ 

0, ie Bente. Sell, Dienstag, früh en wir 15 6e |Berainte h f. zum BRD m um, eine AN Be Fend 

Wärme. mii De ne Ge r „blank 18 2. Der He 45 zum 1. Juni 1925 wurden, laut einem Bulletin des Volkskommiſſa⸗ 
ſſt befriedigend, de rr hat ſich belebt. 5 Bahlungefähie eit riats für Finanzen, gemäß den Beitimmungen des Zentral⸗Exe⸗ 
und Großhändler 8 . — beginnt ſich au ſeignd W da ey Autivfomitees und des Rats der Volkskommiſfare der SSR fol- 
de. 4 Tagen. rlangen 85 Prozent in bar und Wechſel bis zu nie 1 — 5 hang gejebt; Stagistotienigeine 250 268 857 
: Berei abends f u aatskaſſenbons 13 515 854,55, Gil ergeld 105 488 610,20, 
Freitag, den 26. &: ee Sänger, sum: Von den Märkten. ergeld 4 428 258,72, insgeſamt 378 696 580,47 Rubel. Davon 
olg. Auf Grund der Huge wirtſchaftlichen Beziehunger wurden verwendet: zum Ankauf früherer Emiſſtonen 32 777 110,84 
a 


— 
„ Srombers, D. Juni. Die „Deutſche Rundſch.— berichtet: Deutſchland b die „in allernächſter Zeit mit dem Rubel, zum Umtauſch in Tſcherwongen und Auslandsvaluten 
. anberen Orten, fo find auch hier in einer Anzahl ven Beigtranspoti 44 Deutfeland a hören au en. Augenbliclich | 218278 207,2, für das Budget 1923/24 84 891 182,38, für das 


Uhr nach dem Marcellinoer Wege; der Un mit Kurz waren dau 
2 1 t ermiielt worden. hie f rege iſt. den den ein 
* 55 Kirchendiebin feftgenommen wurde hier die 24jährige moderne Kn 
Marie Jau bow ka, die bereits ra n anderer 

Kirchendiebſtähle verhaftet worden war. ihrem Beſitze wurden 
jetzt verſchiedene Sachen vorgefunden, die aus derartigen Dieb⸗ 
ſtammen, und deren entümerinnen ſich bei der Krimi⸗ 


rnem Gri 
x Handel m 


Handels weſentlich beigetragen haben. 
= Die Geldemiſſion des ruſſiſchen Finanzkommiſſariats. Bis 


— 
Vereine, ige en — u 
.: Gemi Cyor, nan, abends r · 
Mittwoch, den 4 Uebungsſtun 


Wi h . en t 
Fällen Unter erilanifder Pan die Preiſe im Wilnaer, Bıajowiezer und * Be ürk für Budget 1924/25 87 750 000, insgeſamt 378 696 580,47 Rubel. 
vorgekommen. 4 zur üb 1 ter franto Verladeſtation in z wie folgt: Fie tenklötze und Von den Banken. 
der t iſt der 15 | Langholg 20—25 Zentimeter 14-18 25.—30 Zentimeter 1722, Bank Kredytow Sostaualnie f 25 ER 
Fe Beni 1. ie 40 he eg ee r ib 18 Fete, u p allge- bie- w Gnieinie, kann am 24. d. Mis. Pen goldenes Subſlaum ſeiern 
Dollarnolen oder 2 re ſeſt. Iorubenhola 8-9 sh, Telegrap nftangen 18-16 21, Eihentlöh An dieſem Tage findet die Jubiläums⸗Generalverſammlung ſtatt. 
abel Dielen igen. die A geihänn Lesben ee e ee e e e | Konkurſe. 
bei der Rriminalpoh en. — 1 L. ene T—! n 
e e e e fe f ve 5. ee ee ee e, e 5 
rger M. Wen : BR si ernannt worden; A i 
baten o. dosen, Da De See dom Mack aus Harp e pr | Meiste Bartomig 2 Juni. But 206 a), Zinties We nge be eeberholte Sonturseröfnung er een unter Heede 
hat, wich das Pferd rechts u 2 aa ei 8,55, Bleiblech A 11,76, Schrot 18,78, alles für ſichtigung des Beſchluſſes des Landgerichts in Liſſa vom 9. Juni 
wertwolle Schaufenſterſcheibe des ermeifterd 1000 m. 2 T B ſowie des Beſchluſſes des dtreisgerichts in Goſtyn vom 15. Mat. 
iſt um fo bedauerlicher als es ſich um eine der A, Ar Friedens notiert Rohguß Börſen ̃ 
aus der Stobt e Cen 3 gegen Schaden mi u et für 1 Riloge.:| . Warfhaner Börfe vom 22. Juni 1925. Deviſe nk i 
Städichn überzo wurden die hieſigen Einwohner durch Feu ö Hair? dea 88 für 100 — 209,25, Lonpon für 1 — 28,86, Neubert für! = 
alarm aufgefhredi. Ein Blipfrahl fu h re a An, 188 — 10138, Wien für 150 68), Fleer 10 i 
Dekans, zündete aber glücklicherweiſe nicht. 62,50, Originalhüttenal 80, das 3 in Blocks —— Deii 2 8 na. 8 — — 


8· 
Haranleihe 1919/20 64,50, 10prog. Ei enbahnanleihe 90, 5 
e e 4 N15. 


— —— 
nur nicht der Vergangenheit an, ſondern er ift hen | 
8 1914 1017 40 5 Vorkriegsanleihe 1914 16,25, 
2 kon⸗ 


als je, weil er ſeine lende ue 0 


Herrn Korfanty wohler, wenn er von öpro 3 f 
3 tionen ‚80. — Bankwerte: Bank 

ſagen könnte! 2 prix towy Warſchau 5,40, Vank dla Handlu i Praem. 0,40, 1 
Bandit og . 1,50, 1 Sp. Zarobk. Poſen 7,50. — Induſtriewerke: 

Der 88 des Oſtens iſt der Pan 2 % h erata 0,44, Exped. Soli 2,75, Puls 0,40, Spieß 2,15, Elekizhez- 

der armen völkerun nicht „berraten wird, 5 de Gerſte 2931,50, fran 0 nose 1,68, la i Swiatlo 0,25, C ſtocice 1,55, Gos lawice 1.00, 
und den bie übrigen Kertonen nicht faſſen können. A u den] Weize 25 —20,50, W. T. F. Cukru 2,40, Firlen 0,85, Jop. Wegli 1,49, Bracia Nobel 
geriſſenſten Banditen gehört. lebt Die Behörde er ⸗ embet is 0,06, Cegielski 0,84, Lilpop 0,50, Modzie jowski 


ſtation: Altes 5 
bis 12, gemiſcht 5—8, Stroh 8 fi 1,28, Starachowice 1,57 Wulkan 1,60, Zeleniewski 9,26, 
würden erblaffen laſſen. So re da unlängft ber kg der nf ai Juni. Xende iſt bei minimaler ei weiterhin] Zawiercie 9,60, Zyrardow 7.30, Bracia Jabikowsch 0,19, Haberhuſch 
rief, daß et, der Herr PBanicz, e ſich folgendermaßen: en loko Ber-| u. * 6,00, Spiritus 2,18. 
kommen werde (Tag und Stunde), um die Ko ten, die der n 86, Hafer 88, e 37, Weizen 44-45, enkleie 20 Krakauer Börſe vom 22. Junl. Bank Przem. 0.34.0. 
Propſt habe, abzuholen. Er möge fie ich bereit halten, ; i eizenmehl Nr. 1 49,75, Griesmehl 40,| Tohan 0,19, 7 N 0,55—0,60, Zieleniewski 9,40, Cegielski 17,00, 
damit er, der Herr Panicg, nicht ogg 50, 47,50, Nr. 2 44, Weizenm aus] Trzebinia Tel. 0,30, Gorkla 11,00—11,25, Tepege 0 0,85, Krakus 
brauche. Der Propſt tat das Kluge, was er tun konnte, er | Lowicz, Wola und Sieradg 1. Sorte 48, fer! u8+ 0,58, Chodoröw 2.958,00, Chybie 4.00—4,05, Piaſecki 1,10—1,20, 
alarmierte die Polizei. Dieſe kam auch und umſtellte] mehl 46, „0000“ 44, Weizenme I auß Koni und Koto Nr. 1 50, Richtnotierte Werte: Jaworzno 8,75—(25)—8,00, Lokomotwy 0,55 
das Haus. In der Stube des Propſtes, we die Koſtbarkeiten R ene 45,50. 42, näheres Provinzweigenmehl bis 0,56 
lagerten, waz der Küſter, denn der Propſt inſpigterte die „Trup⸗ 11 Griesmehl 88, Roggenmehl 2 42,80, 05 . 40, 
pen“. Der Bandit kam nicht:; man glaubte wahrſcheinlich. dab | Peſener und Pommereller Weizenmehl 1. Sorte für 100 Kilogr. 
er hoch zu Roß, die N auf dem Fial L Bus yon. Roggenmehl 52, Danziger Weizenmehl 58,50, ungar. NeN 5 
i iland die Räuber im Mittelalter 9 lebten). Do ogr. 0,62. » { ! ! . 7 
1 7 n Stunde fuhr der FR biene ein Wagen vor, Warſchau, 22. Juni. Transaktionen auf ber Getreibebörſe Uberweiſ. Warſchau 89.70, Budaepejt: Zion 13 435 —18 BBB, 
der einen Mönch beherbergte. Dieſer ache . ging — 2 in Warſchau 28 * in rg ee Be er ober 232 A. Warſchau 647.75— 658.75, Wien: Übermeil. 
indert ins Pfarrhaus und s in die Stube, in der der ter ‚15, ‚ \ 34.1. 9 10. . 
N het Schnell Sie rg Teufel die Ar og 1 (117) 34,76. Die Zufuhr Mt 1 * 17 Wien 6 88 0 20 . jene) Dips 
Pixtole i . ü ich nicht, ſon 3 enden wach. 8 5610.60, n 59.057— 59.197, Prag 12.2851 12.½ e 
Biztole vor bie Nat ue eic „nübre Di) 1 Sie —— Vieh und Fleisch alt. Ber 22. Juni. Hier fand ge. 4 Pr 5.805—5.915, Sofia 3.045—8.055, Holland 168.34 168.75, a 
att. 2 8 


22. Juni. fe für 100 Kilogr. franko Berlaber | 1,85, Lena 
Hen 12 — Ernte 450—8. Trockenklee 9 ain 0,76, Oſtrowiecki 4,75, Parow6z 0,46, Pocisk 1,28, 


null komma drei, eine „tote Leiche. Zeige mi ‘ 
Und mit ſchlotternden Knien — man denke Der Auftrieb betrug 58 Ku 
Poznanski“, wenn er bon der „deutſchen 
der Küſter den Schrank, darinnen die 


10 Kälber, 12 Schafe, 7 Ziegen und London 20.804 20.446, Buenos Aires 1.684—1.688, Neuhork 4.195 
95 Schtdeine. Die Breite acialteten ſich folgendermahin: Zucht- bis 4.905, Belgien 19.41-19.45, Mailand 15.69-15.73, Paris 
bullen 548 21, Kühe 86-320, *. 40120, Ochſen 230, Kälber 19.54—19.58, Eaweig 81.465—81.665, Spanien 61.27—61.48, 


lagerten. Da befahl der Bandit Panicg: „ 5 ; 08— ' i 
Arch. Und er führte in Ga an Den Di 9778, Schweine 5—24, Scha 11, Ziegen 16—17 21 Dan ig, . a 348 — N . 5 ee 
die Ofentür und befahl: „Stecke den Kopf Ausländiſcher Produktenmarkt. Rios 80.4785 Fi nn - Baal — erde 


Ehicano, 20. Juni. ©. für 1 bufbel. Weizen Hard⸗ 252.28. 
ae A 2 Ioto 106.0. re ET September 153%, Der eher Bürfe vom 28. Juni. (In 1000 Kronen.) Auſtr 
zember 155. Roggen: Nr. 1. lolo ag: Juli 107.75, September gol. Panſtw. 167, Kol. Pozudn. 68.0, Brow. Lwowskie 103, Ban 
r to 110 n e Sipot. 170, Wel Tn. 2 8 dee be 1 50 benen en 
ber 108%. Baer ul 40%, September 49%, Dezember 52.50. 295 A 1 525, Yanto 280, Narvaty i e 
Gerſte: Malting loko 1 —.— = . Ne Nafta 110, Qumen 52, Goleſzöw 372, Mraznica 29.5—81.5. 
ü i Mai e r. Frachten "ändert. 1 P Kuni. Amtlich. f 
Was ich derſpreche, das Halte ich! Indem ich 5 ci 8 r br f. 25 Bunt Weizen 285-370, Roggen 211210, Lenden 25 024 Port 25 9g, Wien 78.56 pg 18.28, M Han 
Erinnerung zu bewahren, zeichne ich Hochachtungs voll ane z“ Gerſte 09-224 anslänbiſhe 204-208, Hofer 2 43240, Mais 1985 a Ei Sntahet 72.40, Sofia 3.75 Re 8 tan 
Nach kanger Zeil, da der Mönch über alle Berge mas; erfhien 204-207. amer ianiſches Reh 8.10 Sollen 410 67.40, Ropen dagen 08.75, Stoäholm 137.75 e TEE 
der Propſt Küſte ; d: „Nehmt mir die Bombe „amerika Dei 18 Oslo 87.45, penhagen 98.75, Sto holm 137.75, Spanien 75.15, 
er Propſt, und der Küſter fagte piepſend: eaoniert!“ Hamburg. 2. Juni. eizen „Manutoba“ für Yunt | Butareft 2377, Berlin 122.55 Belgrad 8.90 
V 4 1 17.70, IT 17.20, II 16.10, Tendenz für Weiden fell Gerjte: 4 Danziger Sörſe vom 22. Juni. (Amtlich.) London 2522 
Die ganze eifrige Geſellſchaft ſoll ziemlich lange Geſichter ge⸗ Dunaj ruff., La Plata und indiſche unverändert, Tendenz ruhig. Schece 25, 20,50, Schweiz 100,72 — 100,98, Berlin 12³ 346—188 654 
macht haben, wie ein glaubwürdiger Zeitungsmund berichtet. Ich Roggen: Weſtern Rye II 12.90, II ER Jun 12,25, Tenden fert ‚peutiche Mark 128,470 123,750. 8 23,654, 
endenz ruhig. Die Hafer⸗ 1 Gramm Feinguld Air ben 23. Juni 1925 — 34492 21 
U - * 


möchte a n, daß dieſe langen Geſichter durchaus berechtigt Mais: Notierungen unverändert, 5 
8 — 5 fen 5 5 j 9 155 Stacheldraht. Inotierungen bleiben unverändert. Tendenz ruhig. n. . Nr. 142 vom 22. 6. 25.) 
W. “ —— 


der arme Küſter. Der Bandit nahm nun ei 
und legte ihm dem armen Kerl im Ofenloch auf 
und fluͤſterte: „Rühre Dich nicht! habe Dir ni den Rüden 
eine Bombe gelegt. Sobald Du nur zitterſt, explodiert fie, und 
das ganze Pfacrhaus geht mit Dir in die Lu N 

Und darauf packte der Bandit Panicg die Sachen ein, kletterte 
in den Wagen, ungeſtört, nicht ohne vorher noch eine Quittung zu 


hin ſſen, die fol : bin dach ein Wortsmann! 
ſinterlaſſen, die folgendes beſagte: Ich bin a mug in guter 


— — rare 


— 


— »olener Tageblatt. F+- 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen, 19. Juni. Wegen Beraubung der Familiengruft des 
Arztes K. in Koſtſchin verurteilte die Strafkammer: Ignacy Kacz⸗ 
marek aus Poſen zu 3 Jahren und 2 Monaten Zucht⸗ 
haus, Jan Janyſzak aus Koſtſchin zu 4 Jahren 3 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, Wincenty Uyſek aus Koſtſchin zu 13 Mo⸗ 
naten Gefängnis, Bronislaw Wlodarcezyk aus Koſtſchin 
zu 7 Monaten Gefängnis. Die erſten drei wurden außerdem 
zu je öjährigem Ehrverluſt verurteilt. 

8. Poſen, 22. Juni. Der heutige Beleidigungsprozeß 
des Diretiors Dr. Opienski vom hieſigen Konſervatorium gegen die 
beiden Univerſitätsprofeſſoren Meyer und Hanaſz hat jo geendet, wie 
wan allgemein erwartete, mit Freiſprechung. 

* Thorn, 21. Juni. Der Kellner Leon Kobuſinski im 
Reſtaurant „Briſtol“ hatte des öfteren Tafelbeſtecke, wie Meſſer, 
Gabeln und Teelöffel, die eingraviertes Monogramm hatten, ent- 
wendet. Eine plötzliche Hausſuchung brachte viele ſolcher Gegenſtände 
zutage. Das Gericht verurteilte ihn zu 50 21 Geldſtrafe. 


Militärperſonen auseinanderbringen wollen und bei dem hierbei 
entſtandenen Streit eine der Militärperſonen, den Fähnrich S., 
mit dem Degen im Geſicht verletzt. Da der Angeklagte bisher nicht 
beſtraft war, erkannte das Gericht auf nur 30 21 Geldſtrafe. 


Sport und Spiel. 


Das Spiel zwiſchen „Warta“ und „Wiska“ um die Meiſterſchaft 
Polens wurde am Sonntag, dem 21. Juni, in Krakau ausgetragen. 
Trotz des Übergewichts der Krakauer Elf konnte „Warta“ das Spiel 
zu feinen Gunſten beenden 2:1 (1:0). Das Spiel verlief in ſcharſem 
Tempo und bis zur erſten Halbzeit konnte das Übergewicht „Wistas⸗ 
bemerkt werden. Die Tore für „Warta* ſchoſſen Stalinsfi und 
Schmidt, für „Wista“ Balcer. Als Schiedsrichter fungierte Herr 
Mandel aus Warſchau. 

Der Fußballwettkampf zwiſchen Unja und Pogon in Poſen 
endete mit dem Siege Unſas 3:2 (2:1. Das Spiel war wild. Als 
Schiedsrichter fungierte Herr Wachsmann. 

Das Tennisturnier zwiſchen Lodz —Poſen. das am Sonntag in 
Lodz ftattfand, endete mit einem weitüberlegenen Sieg der Lodzer 


Kadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 24. Inni. 


Berlin, 505 Meter. Nachm. 3,30: Märchenſtunde, 5—6,30: 
Nachmittagskonzert, 8 Uhr abends: Übertragung aus der Staats- 
oper „Der Evangelimann“. a 

Hamburg, 395 Meter. 9 Uhr abends: Ein Brahms⸗Abend. 

Leipzig, 454 Meter. Abends 8,15: Sinfoniekonzert. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8,80: Lieder⸗ und Balladen 


abend. J 
Abends 8,30: Orcheſterkonzert. 


Wien, 530 Meter. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30: Brahms. 


Rundfunkprograuim für Donnerstag, den 24. Juni. 
Berlin, 505 Meter. Nachm. 5—6.30 Uhr Nachmittags konzert⸗ 
abends 8.30 Uhr Volkstümliches. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr Kammermuſik. 
München, 485 Meter. 8—9 Uhr Kammermuſik⸗Abend. 
> 1 5 425 Meter. Auswahl aus der Oper „Tosca“ 
Puccini. 


voy 


* Thorn, 22. Juni. Wegen Be 
Strafkammer der ehemalige Oberwachtmeiſter C 
antworten. 


hry 
Er hatte in der Culmer Straße zwei ſich 


W dniu 30 czerwca 1925 r. | 


o godz. 5 po poludniu 
odbedzie sie 


na sali „Bibljoteki Uniwersyteckiej“ 


W Poznaniu przy ul, Fr. Ratajczaka nr. 4—6 


blade UA Ada 


ESTV“ 


Towarzystwa Wzajemnyeh Uhezpieezeh ol Ognla | Gradobieia | | 


W Pozuaniu, 
na ktöre zaprasza wezystkich Czionköw uprawnionych 
do glosowania w myäl $$ 10 1 11 Statutu. 
Udziat we Walnych Zebraniach dozwolony jest 
tylko za przediozeniem karty wstepu, ktöra wydaje biuro 
Generalnej Dyrekeji w Poznaniu, ul. Sw. Mareina nr. 61. 


Chege brad udzial w Walnem Zebraniu musza sie do 2 


26 ezerwca r. b. wigeznie zglosié o karte wstapu 
3 nalezy przedtozyéé posiadane certyfikaty 
ub polisy oraz ostatni wykupiony kwit skladkowy. 
Zastepey winni sig wykazaé odpowiedniem pelnomoc- 
nictwem (5 11 Statutu). 

Walne Zebranie odbedzie sie wedtug nastepuja- 
cego porzadku dziennego: 

1. Przyjecie bilansu otwarcia na dzien 1 stycznia 
1924 r. i uchwalenie zwiazanych z waloryzacja 
zmian Statutu $$ 10, 23 i 29. 

2. Praedtozenie i rogpatrzenie sprawozdania, bilansu 
i rachunku zysköw i strat za rok 1924 

3. Sprawozdanie Komisji Rewiryjnej, 

4. Przyjgeie bilansu i podzialu zysku — oraz 
udzielenie pokwitowania Radzie Nadsorezej 
i Zarzadowi. 

5. Uzupeiniajgey wybör Ozlonköw Rady Nadsoresej. 

6. Wybör Czionköw Komisji Rewizyjnej. 

7. Zmiana warunköw ubezpieezen od ognia i kra- 
dziezy. dla wszystkich trzech dzielnic. 


Poznan, dnia 9 czerwea 1925 r. 


„VESTA“ 
Tow. Wzajemnych Uhezpieezei od Ognia i Gradohieia w Poznaniu. 


Prezes Rady Nadzorczej: 
Adam hr. Zöttowski. 


W dniu 30 czerwca 1925r. o godz. 11 przed polu- 
dniem odbedzie sie na sali „Bibljoteki Uniwersyteokiej* 
w Poznaniu przy ul. Franciszka Ratajezaka nr. 4/6 


oezne Maur Jeanie 


„SESTY" Banku Wzajemnyeh Uhezpieezeh M Poznaniı, 


na ktöre zapraszam wszystkich Gzionköw uprawnionych 
do glosowania w mysl 58 7, 8 19 Statutu „VESTY“. 
Udziat W Walnych Zebraniach dozwolony jest 
tylko za przedioäeniem karty wstepu, ktöra wydaje 
uro Generalnej Dyrekeji w Poznaniu, sw. Marein 
nr. 61. Cnegey brad udziat w Walnem Zebraniu musza 
sig do 26 ezerwea r. b. wigeznie zelosid o karte wstepu, 
przyezem nale2y przedioäyd posiadane certyfikaty lub 
polisy oraz ostatni wykupiony kwit skladkowy. Za- 
stepey winni sig wykazac odpowiedniem peinomoc- 
nietwem ($ 9 Statutu). 
Walne Zebranie odbedzie sie wedlug nastepujaeego 
porzadku dziennego; 
1 


Przyjecie bilansu otwarcia na dsien 1 sty-|. 


cznia 1924 r. i uchwalenie zwigzanych z walory- 
zacja zmian Statutu $ 7, 8, 9 1 39. 

, Przediozenie irozpatrzenie sprawozdania, bilansu 
i rachunku zysköw i strat za rok 1024. 

. Sprawozdanie Komisji Rewizyjnej. 

. Przyjecie bilansu i podziatu zysku oraz udslelenie 
pokwitowanıa Radzie Nadzorczef 1 Zarzadowi. 

. Uzupelniaigey wybör Czionköw Rady Nadzorozej. 

. Wybör Cztonköw Komisii Rewizyjne). 

. Wnioski ubezpieczonych o zmiane $$ 6, 15, 17, 
19, 21, 22 i 37 Statutu, 

. Wolne glosy bez uchwal. 


Poznafh, dnia 9 ezerwca 1925 r. 


„Höll“ Bank Wzajemnyeh Uhezpieezeh w Poznaniu. 


Prezes Rady Nadzorczej: 
Edward Potworowski. 


je + In 0 He o 


Brennho 
geſund und trocken 


Am. 7,5 21, frei Bahnhof Porazym, 
verkauft täglich 
J. I. Walsum-Geldersche Haut Maatschappl (Doetinehem) 
Od p omust. 


daiat Bukowiec, pow. Nomwn 


hatte ſich vor der 
an zu ver⸗ 


Meiſter. (8: 3). 
ſtreitende 


Wien, 530 Meter. 8 Uhr abends Opernfragmente aus Werkey 


von Wagner, Verdi, Bizet, Roſſini. 


Lürich, 515 Meter. 


N 


ul. Zwierzynieckat, 


Tel. 66-82. 


Empfehle mich 


zur Anlegung, Revision, ständiger Kontrolle 
und Aufsicht, sowie Bilanzierung von 


Handels- und Fabhrikbüchern 


Uiadys tao Ziawinskl 


vereideter Bücherrevisor 
früherer langjähriger Vorsteher von Handelsbüros 


und Hauptbuchhaltereien 


Rote und schwarze 
Johannisbeeren 
Himbeeren 
Erdbeeren 
Aepfel 


Sauerkirschen 
kaufen während d. Saison 
in grösseren Mengen 


DomagulskiiSku. 


Fruchtsaftpresserei 
Poznan, sw. Marein 34. 


Fleiſchermaſchinen 


jeder Art bekannter Fa. Ale⸗ 
xanderwerk verkauft billigit 


unter günſtigen Bedingungen] 


ee e, der Fleiſche⸗ 
reimaſchinenfabrik Alexander⸗ 
werk A. von der Nahmer A.⸗G. 
Remſcheid⸗Berlin. 
Contrala Przemystu Rzeinickiego J. I. 
Poznan (Städt. Schlachthof), 
Fernſprecher 1350. 


Neue Bücher 


ſofort lieferbar, 
zur Anſchaffung empfohlen: 
Dr. Blancke, Künſtliche Brut 
u. Aufzucht des Geflügels, 
mit zahlreichen Abbildungen 
und 156 S., 2.25 21. 
Croce, Aufzucht, Haltung u. 
Verwertung des Waſſerge⸗ 
flügels, mit zahlreichen Ab⸗ 
bildungen u. 40 S., 0,75 21. 
2 . Kleine Viehzucht, 
mit 7 Vollbildern u. 137 S., 
gebunden 2.25 21. 
Nicolai, Leitfaden für den 
deutſchen Seidenbauer, m. 
22 Abbildungen und 64 ©, 
2,25 zl. 
Anſere Naſſekaninchen, 
Eine Sammlung von farbi⸗ 
en Wiedergaben der wich⸗ 
igſten Raſſen in Poſtkarten⸗ 
At 21 5 3 zl. . 
ahlich, Kaninchenzucht, 
2 10 Bildtafeln u. © 


1,50 21. 

Unfere Kaninchen, mit 
36 farbigen Bildtafeln und 
316 S. geb., 12 21. 

Nach auswärts m. Bortontfel 
Verſandbuchhandlung der 


Drukania Concordia A 


Poznan, Zwier zyniecka 6. 


„e cs > 
© 


. 


Uniere keier . 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
Ä dı auf das 


Pofener Tageblatt 


zu berufen, 


FF 
n 


0. 6 
rr 


von Aktiengesellschaften und Handelshäusern. 


9 | Sen ie der 405 | ; 
Eiſenbahnfahrplan 1925 26 
; mit deutſchem Text 


5 Preis 1 Zloty 50 Groſchen 


(nach auswärts mit Portozuſchlag) 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia 


25 P. Ake. E 5 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 


"Mebeitsmattt 


Tüchtigen, unverh. 
2 05 1 hie 3 und * 
ücher zu führen hat, zum 1. Ju ucht. 0 
Feiffer, . 8 3 e stare. 


Nontoristi 
Ontoristin, 
für deutſche Stenographie, Schreibmaſchine perfekt 
Deutſch und Polniſch, per 1. oder 15. Juli verlangt. 
Bewerberinnen aus der Getreidebranche bevorzugt. 
Offerten mit Zeugnisabſchr., Referenz. und Gehalts⸗ 
forderung erb. unt. D. S. 6589 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


in großen Fabriken 


2. Beamten, 


Ctellmaeher 


eee a En nn nn 

tüchfige, ältere Geſellen, 

erhalten dauernde Arbeit 
Wagenfabrik 


J. Martin, 
Gniezno. 


Zum 1. Juli d. 38, er⸗ 
fahrenen, unverh. 


Gulsgäriner 


geſucht. Spätere Verheiratung 
geſtattet. Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſpr. zu ſenden an 


Dom. Wituchowo, 


p. Kwilcz, pow.Migdzychöd. | 


Für Oplanken! 
Ladiner Aekerkulseher, 


der ſchon in Landwirtſchaft 
tätig war, ſofork geſucht. 


W. Klare, Grabig, 
Poſt Quaritz, Kr. Glogau. 

Suche ein tüchtiges, fleißiges, 
fauberes Mädchen 
mit guten Zeugniſſen zu allen 
Hausarbeiten fiir 3 Perſonen 
vom 1. 7. 25. Poln. Sprache 
erwünſcht, Reiſe wird bei Zu⸗ 
friedenſtellung vergütet, Waiſe 
bevorzugt. 

W. Stasik, Grodzisk, 

ul. Szeroka 30. 


Stellengeſuche. H 
Oberinfpettor, 


42 Jahre alt, poln. Staats- 


Beer fucht, geh 1 5 
Zeugn fie a een 


15 1. Oktober mögliche ſelbſt⸗ 


8 30 Uhr Auslandsſchweizer⸗Abend. 


Das dankbare Seifenpulver 


R 


Größte Ergiebigkeit und 
hervorragende Waschwir- 
kung! Dixin ist für jedes 
Waschverfahren geeignet. 
Besonders vorteilhalt für 
Maschinenwäsche zu vers 
wenden! 


Hannoverſcher 


Die führende Zeitung Nordwestdeutschland«. 


76. Jahrgang. 


Eigene Auslandsvertretungen 
Grosser Wirtschaftsdienst 


üSalteundbewährteAnzeleenblatt! - 


tändige Dietigafisbenm- Probenummer kostenlos. 
e e eee ee e ee r e e eee eee ben eee 
Wieder vorrätig 


| Zeitungs-Makulatur 


a 5 Kilo 2 Zloty. 
Geschäftsstelle des Posener Tageblattes, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zum 1. 7. 25 oder fpäter 
ſuche ich 
Beamtenſtellung. 
Bin 34 Jahre alt, verh., 13 J. 
Praxis in Sachſen und Pom⸗ 
mern, tüchtiger Acker⸗ u. Vieh⸗ 
wirt, der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift 8 
Angeb. unt. 6622 an d 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


Wirlſchaftsiuſpektor 


mit 12 jähr. Praxis, in e 

Gütern Poſens tätig geweſen. 
32 J. alt, ſucht per ſofort 
Dauerſtellung. Bin in allen 
Zweigen der Landwirtſchaft, 
auchin d. Buchführung vertraut. 
Gefl. Off. unt. 6725 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Deulſcher Mann, verh., 
40 J. alt, erfahren in Wald⸗ 
u. Wildpflege, ſowie Raubzeug⸗ 
vertilgung, ſucht von ſofort od. 


ſpäter Stellung auf deutſchem 


Gute. Ang. unt. 67 29 an d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Wegen Ligurdierung des Beſitzes ſucht langjähr. Admi⸗ 


niſtrator mit 
beſt. Renommé 
eines mittleren oder 


Pacht od. Pachtadminiſtralion 


größeren Gutes. 


Gefällige Offerten 


unter B. W. 6675 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Ausſchneiden! 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 
in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 


Nam 
Wohnort 0 e el u end 
Poſtanſtalt — ve 578 e 


Straße. ß ae N 


Berlin, 23. Juni. Seit zwei Tagen berät das Reichskabinett 
eifrigſt über die Frage des Sicherheitspaktes. Es liegen Nach⸗ 
richten vor, daß an dieſen Sitzungen Vertreter des beſetzten Ge⸗ 
bietes teilnehmen. In dieſen Beſprechungen ſollen die grund⸗ 
legenden Bedingungen des Kabinetts über die Ruhr⸗ und Rhein⸗ 
fandräumung behandelt werden. 50 

Der Korreſpondent der „Norningpoſt. meldet aus Berlin, daß 
die Verhandlungen über die franzöſiſche Sicherheitsnote mindeſtene 
drei Monate dauern würden. Für die von Frankreich in Ausſicht 
genommenen Schiedsgerichtsverträge, Deutſchlands mit Polen und 
der Tſchechoflowakei ſei keine Mehrheit im Reichskabinett vorhanden. 

Polniſche Blätter berichten über eine Meinungsäußerung 
Streſemauns, der geſagt haben fol, daß die Franzoſen Vochum und 
Gelſenkirchen zu räumen beabſichtigen, indeſſen das Rheingebiet 
weiter beſetzt halten wollten. Dieſe Außerung Streſemanns wird 
in keinem deutſchen Blatt wiedergegeben. Weiter heißt es in der 
polniſchen Meldung, daß Streſemann beim franzöſiſchen Botſchafter 
war, und daß ſich in der Diskuſſion bei ihm zwei Hauptpunkte er⸗ 


itten. 
eee Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, 
zweitens die Intervention von ſeiten Frankreichs im Falle oſt⸗ 
europäfſcher Verwicklungen. Es zeigt ſich in Berlin eine deutliche 
Verſtimmung darüber, daß die franzöſiſche Note die am 10. Auguſt 
fällige Ruhrräumung mit keinem Wort erwähnt. f 

Aus Mainz liegt ein Telegramm bor, wonach die franzöſiſche 
Militärbehörde die Meldung eines Kölner Blattes, die marokkaniſchen 
Truppen würden 9 aus dem Rheingebiet zurückgezogen, in 

orm dementiert. 
1 23. Juni. Die „Morningpoſt“ will aus Berlin erfahren 
haben, daß der erſte deutſche Schritt der Vorſchlag einer Mächte: 
ein wird. 
ae mes melden Englands Bereitwilligkeit für die Anbe⸗ 
xaumung einer enropätfchen Sicherheitskonſerenz. 

Innerhalb der unioniſtiſchen Partei und Preſſe dauern die An⸗ 
griffe gegen Chamberlain fort, weil er ohne Befragung der Dominiums 
das Genter Ablommen mit Briand getroffen hat. 

Zur Frage der Schieds verträge, die doch in einem künf⸗ 
tigen Sicherheits pakt bezüglich der Oftgrenzen Deutſchlands Geltung 


ſtaatenflug der deutſchen Preſſe nahm ſeinen An⸗ 

Der Sieben ſteguf dem Flugplae Tempelhof ſtartete bei ſträ⸗ 
das größte Verkehrsflugzeug r Junkerswerke. 
Flugzeugs Fuße hat 5 Be Abet de 
und zwei hrern. on Ber rt der Flug 
neun Paſſagiendes werden die Gebiete von fieben Staaten berührt. 
Strecke betrügt über 5000 Kilometer Länge und 
ine Rekordleiſtung. Wie aus dem Folgen⸗ 


t, find die et 
Ben u Tee dean ng auf Rügen in Zürich glatt gelandet. 
Die erſte Landung in Danzig. 

- Etappe auf dem Siebenſtaatenflug iſt genommen. 

Die „ A. Ztg.“ meldet dazu: Am Sonnabend mittag 

12 Uhr traf auf, dem Langfuhrer Mete 

Junckerswerke ein, das mit einer Reihe 

an Bord einen Siebenſtaatenflug beranftaltet. 

Landung in Danzig die ei Etappe des 
äßig zurückgelegt. Tro 

iger Kindes e 

I von ſtatten. Er führte von 

ommern, die Küſte entlang über 
und endete mit einer 

450 Kilometer lange Flug 


ich ! 
e 
aus über 


Überfliegen des 


5 etwa 300 Meter. 3 a 
Muc ee em Flugplag in Danzig hatte ſich eine ſtarke Zuſchauer⸗ 


egrüßung eingefunden. Als Vertreter des Danziger 
Eendtes wa Regierungsrat r. Ferber er Ferner 3 
der Generalkonſul des Deutſchen Reiches, ß er 
deutſche Vizelonſul b. Saucken, der Kommandeur der zig 
Schutzpolizei Oberſt v. Heydebreck, ſowie die 
des Vereins Danziger Preſſe zugegen. Nach 
fuhren die Teilnehmer in einer Anzahl von 
Ratskeller, wo ein vom Senat gegebenes 
An dem Eſſen nahmen außer dem | * 
der deutſche Generalkonſul und die Ben 
Länder teil, ee Dos Kr iR De 
Se a eh treter 8 
ehren Sean und dankte leichzeitig den Junckers⸗Werken 
dafür, daß der Flug auch Danzi erührt 
Nach der Begrüßung. dur nn 1 
Preſſe überbrachte Herr Fiſcher b. Potorz 


75 
Vertreter der Danziger 


Die erſchütterte Stellung 


ammerdebatte über | 
5 Ein Mitarbeiter Painleves erklärt, daß im 


Verlauf der heutigen Kammerdebatte auch 
muniſten behandelt werden wird. 
miniſter Steeg Aufklärungen 
bereits i 
Morgenblättern iſt es ſogar nicht ausgeſch 
der Immunität des einen oder anderen 
ordneten gefordert wird, der bei der Agita 
politik der Regierung beſonders tätig geweſen 
vermutlich um die kommuniſtiſchen Abgeor 


Painlevé ſteuert nach rechts. 


i u t: Die 
Paris, 23. Juni. Das „Journal“ meldet 
parteien haben geſtern offiziell die Unterſtützung 
Painlevés proklamiert. 


Muſſolinis Rede auf dem ſaziſtiſchen 
Kongreß. 0 


Rom, 28. Juni. Geſtern abend nach 
Kongreſſes hielt Muſſolini eine Anſprache, 
ausführte: Der Faſzismus ſei nicht eine V 
die reden, ſondern eine Wehr. Er, 
darin hoch in Ehren. Die Verfaſſung 
denn ſie ſei 1848 und zwar nur für , 

Die Exekutive, die ſich im Leben der Natio 
jeder Zeit die Macht ausübe, die die wichtigften 
Volkes faſſe, die den Krieg erkläre und den Frieden 
jetzt die erſte Stelle ein. Dieſe Exekutive, 
Maſchinerie der Verwaltung des Landes in 
dürfe nicht zu einem Haufen Hampelmänner 
den, die die Verſammlung nach ihrer Laune 
Die Exekutive ſei die ſouveräne Macht in 
oberſter Chef fer der König (Rufe: „Es 
ruhe auf dem 


aber ſei 
Piemont entſtanden. 


198 
mats der Exekutive. 
We 

* 0 


Die Meinung der deulſchen Regierung. 


der Siebenftantenflug deuticher Preſſeverkreler. 


Danzig, Kopenhagen. — Zwiſchenlandung Rügen. — Landung in Zürich. — 5000 km 
Landung in 808, 0 Flugweg vorgeſehen. en 


Namen des dänif 


die von Dänemark aus 


Linie nach Danzig konnte nicht benutzt i ie Buzdfennsiiche 


dem Senatspräſidenten 


f i eben 
eingeleiteten Strafverfolgungen 9 daß die Aufhebung 


dneten Doriot und Marty. 


drei Rechts⸗ 
des Kabinetts 


Schluß des faſfiſtiſchen 
in der er unter anderem 
ce 55 aon 

jolini, halte die Verfaſſung 
10 5 nicht unantaſtbar, 


n betätigt, die zu 
Entſchlüſſe eines 
ſchließe, nehme 
die jeden Tag die 
Gang halten müſſe, 
herabgewürdigt wer⸗ 
tanzen läßt. (Beifall. 
der Nation, und ihr 
lebe der ach bez 55 
anze faſziſti Geſetzgebun n Grundla es Fri⸗ 
ze faſziſtiſche Ges gie Schluß ſeiner mit Begeisterung aufge⸗ 


— Voſener Tageblatt. > 
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ft. 


—N— — es 


Chamberiains Rückkehr nach Longo 


nnn 


1 ? nettsſitzung ſtatt, in der Chamberlain über ſeine Gen 
b i Bericht erſtattete und mit ſeinen Kollegen über ſeine n 
klärung über den Sicherheitspakt beriet. 


China wurden erörtert. 


Aus anderen Land 


„Weſtminſter Gazette“ über deulſch⸗amerikaniſch⸗ 
Finanzbeziehungen. 

Die „Weſtminſter Gazette“ berichtet aus Neuvork, daß zwiſchen 
Neuyork und Berlin die finanziellen Räder wieder luſtig hin und her 
lieſen. Wallſtreet lege die Erklärung Boths auf der Brüſſeler 
ſerenz, es ſei notwendig, daß Deutſchland unter geringſtmöglicher 
Störung der Märkte anderer Länder mehr Waren ausführt als vor 
dem Kriege, dahin aus, die Parole Waſhingtons ſet es letzt, daß die 
Wahl des Reichspräſidenten von Hindenburg nicht mehr als Friedens⸗ 
brechung angeſehen werden könne. Der Plan der amerttaniſchen 
Kapitalisten. deutſche Unternehmungen bei der Entwicklung ihrer 
Handelsbezlehungen zu Südamerika, Aſien, Afrika wie überhaupt 
allen Mandats ländern zu finanzieren, lönne nunmehr mit Volldampt 
zur Ausführung gelangen. 


Zuſammenſtöße in Griechenland. 

London, 23. Juni. Die „Morningpoſt⸗ meldet aus Athen: In 
Trikala und Saloniki kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Regierungstruppen und den kommuniſtiſchen Kleinbauern. Die Zahl 
der Toten und Verletzten iſt erheblich. Die kommuniſtiſche Agitatior 
hat faſt / des Bauernſtandes Griechenlands ergriffen. 


Vor wichtigen deutſchen Entſcheidungen. 
London, 23. Juni. Der „Daily Telegraph“ will informiert ſein 
daß die deutſche Regierung im Einvernehmen mit den Bundesſtaaten. 
ihren diplomatiſchen Vertretern in den alliierten Staaten Inſtruktionen 
für einen baldigen wichtigen Schritt in der Entwaffnungsfrage er⸗ 


teilt haben. 
Amerikas Zurückhaltung. 

London, 23. Juni. Laut „Daily Telegraph“ ſprach geſtern 
abend Oberſt Houſe bei Baldwin und Chamberlain vor. „Oberſt 
Houſe beabſichtigt, vor feiner Rückkehr nach Amerika ih kurze Beil 
in verſchiedenen europätichen Hauptſtädten aufzuhalten. 

Wie Neuyork World“ meldet, ſieht Coolidge keine Möglichkeiten, 
wie die Vereinigten Staaten im Zuſammenhang mit den von Frank⸗ 
reich unterſtützten deutſchen Vorſchlägen einwilligen könnten, Treu⸗ 


haben ſollen, ſchreibt die Neue Zürcher 
zunächſt: Ohne Eintritt Deutſchlands in den 
heitspakt und ſchreibt dann über den Schiedsvertrag: Aus der Note 
it underkennbar die Abſicht Frankreichs herauszuleſen, als Garant 
für die Schiedsgerichts verträge zwichen Deutſchland 
und feinen östlichen Nachbarn (Polen, Tſchechoſlowakei) 
aufzutreten. Da die franzöſiſche Note ein „zwangsweiſes Vorgehen 
auf Grund der Garantie vorſieht, ſo würde Frankreich als Garant 
eines deutſch⸗polniſchen Schieds gerichtsvertrages jederzeit unmittelbar 
bei einer etwaigen Verletzung eingreifen können. Obwohl dieſ⸗ 
Garantie juriſtiſch unparteiſſch gedacht ift, dürfte ihre praktiſche Ane 
wendung, fo befürchtet man in Berlin, infolge des franzöſiſch⸗polniſchen 
Bündnisvertrages von vornherein gegen Deutſchland gerichtet 
ſein. Dieſe Frage bedarf zweifellos der Yufkisrung. wenn auch zu 
ſagen iſt. daß theoretiſche Erörterungen hierüber wenig Wert haben, 
da im Falle eines deutſchen Angriſſes auf Polen ohnehin die Mauern 
auch am Rhein einſtürzen werden. Hervorgehoben zu werden verdient 
der Verſuch, aus dem Genfer Protokoll wenigſtens das eine Gute zu 
retten: die Beſtimmung nämlich, daß die Garantien zur Wirkung 
kommen ſollen, wenn eine der Parteien es ablehnt, den Streitfall 
. 5 ge u an oder den 1 1 
führen. a e nition es Angrei rs, wie fie letzten Sep⸗ 
tember in Genf konzip'ert wurde. 1 8 

Allerdings vergißt die Neue Zürcher Heben hier wie leicht 
es unter Umſtänden ſein kann einen Casus belli zu provozieren, 
und wie viel leichter es dann noch für Frankreich ift, mit ſeiner 
gewaltigen Heeresmacht jede gewünſchte Maßnahme gegen ein 
wehrloſes Land, wie es jetzt Deutſchland ift, durchzuſetzen. 

Genf, 23. Juni. Die Turiner Stampa” meldet aus Rom: 
Gerüchte von einer Interventlon Italiens in den deutſch⸗franzöſiſchen 
Sicherheits verhandlungen wollen nicht verſtummen. Eine indirekte 
Beſtätigung will man in den 5 täglichen Beſuchen des deutſchen 
Botſchafters im Quirinal erblicken. ie faſchiſtiſche Preſſe Roms 
bringt ſeit Tagen Pariſer Telegramme, die eine Räumung der Ruhr 
am 16. Auguft nur dann als wahrſcheinlich erſcheinen laſſen, wenn 
en feine Bereitwilligkelt erklärt 


Auch die E 


habe, in den Völker⸗ 
bund 


Sahm und Danzig die Grüße von Profeſſor⸗ Junckers, während händer für die Sicherheitspfänder zu werden. Coolidge legte feine 
Chefredakteur Koene⸗Münſter namens lügteilnehmer dankte] Stellung den Frageſtellern des „Weißen Hauſes“ klar. Er fei der 


und ein Hoch auf die Freie Stadt Danzig a chte. Hierauf be⸗ 
gaben ſich die Herren im Automobil wieder nach dem Flugplatz, wo 
etwa um 2½ Uhr der Weiterflug nach Kopenhagen ſtattfand. 


Der Weiterflug nach Kopenhagen und Zürich. 


Nach dem Start er Weiterflug nach Kopenhagen. 
Infolge eines zu aten Nen hohe ha der Inſel Rügen 
eine Notlandung vorgenommen werden, die glatt erfolgte. 


Anſicht, daß Amerika gemeinſam mit den anderen Nationen an der 
Sicherheit Europas intereſſiert fei. Doch trete er für die feit langem 
geübte Politik ein, daß ſich die Regierung von den Verpflichtungen. 
wie fie vorgeſchlagen wurden, zurückhalten müſſe. 


Ablehnung der Verteidiger im Kindermann Brozef, 
Moskau, 23. Juni. Die vom deutſchen Botſchafter zu Ver⸗ 


am enden Tage Weiterflug n en⸗teidigern gewählten Anwälte Muawfeff und Sommerfeld, die zuerſt 
88 2 werben, > . bene d de a haben, haben fie jetzt nach Kenntnis⸗ 


Nach der Ankunft des Großflugzeuges dom „Siebenſtaatenflug“ 
fand eine Rundfahrt durch Kopenhagen ſtatt. Im Anſchluß daran 
empfing der däniſche Journaliſtenverband die Teilnehmer zu einem 
Feſteſſen in ſeinem ſchönen Hauſe, bei dem Redakteur Breidal im 
iſchen Journaliſtenverbandes Gruß und me 


. mer G 
. . 
e und gedach ützung, 


Aufnahn 
deutſchen Kindern in der Zeit der ſchweren 
Not zuteil geworden fei. 8 
srat Dr. Weißäcker überbrachte die Grüße des deut⸗ 
en und des däniſchen Außenminiſters, der dem deut⸗ 


Neues Gold feld entdeckt. 


London, 23. Juni. „Morningpoſt“ meldet: Dem Blatt „African 
World“ zufolge ſei in Britiſch Zentral⸗Afrika ein neues Goldfeld in 
von 8000 Quadratmeilen im Lupa⸗Tal, zwei Tages⸗ 

entfernt. entdeckt worden. 


Letzte Meldungen. 


Der Arzt als Mörder. 


— 


2 . 1 


Loth d 
rali 


mer für die 


neh 


ſcchen 5 

chen Geſandten über den Beſuch ſeine herzliche Freude beſonders Zürich, 23. Juni. Der „Tagesanzeiger“ meldet aus Marſeille: 
eee habe. Im Namen 7 öſterreichiſ⸗ Preſſe ſprach Bisher liegen der Polizei 115 Anzeigen über während der ärztlichen 
Schriftſteller Olden. Er wies auf die Beziehungen hin, e | Behandlung durch den verhafteten Arzt Dr. Bougrat verſchwun⸗ 


dene Patienten vor. In über 30 Fällen wurden Wertſachen dez 
Verſchwundenen in der Wohnung des Arztes vorgefunden. 


Autounfall. 
Frankfurt a. M., 28. Juni. Das Automobil des Frankfurter 


Oſterreich und feinem nordiſchen 
Gegenpol Dänemark beſtehen. Im Namen von P. Junkers 
dankte der ee vs ats — iſcher 9 En 
Kopenhagener tgebern, e 8 geftrige vergebli 
Warten nicht hätten verdrießen laſſen. 


zwiſchen dem kleinen Staate 


Von Kopenhagen führte BEE über land und Bankiers Adolf Caſſel geriet auf einer Fahrt nach Kiſſingen vor 
endete auf dem En Dübendorf bei . dort war Hamelburg ins Schleudern und überſchlug ſich. Die 14jährige 
der Empfang ein äußerſt herzlicher. Die Vertretung der Schwei. Tochter Caſſels wurde getötet, fein Sohn erlitt einen Armbruch, 


zer Preſſe ſowie die Vertretung des Züri Stadtparlaments 
waren herbeigeeilt und empfingen die deutſchen Preſſevertreter. 
Im Grandhotel in Zürich erfolgte die feſtliche Begrüßung. 

4 Der bisher zurückgelegte Flugweg beträgt etwas über 4000 
Kilometer. j 


N jede große Beegung 


Frau Caſſel wurde mit mehreren komplizierten Oberſchenkelbrüchen 
ins Krankenhaus gebracht. 
g Verſtändigung. 

Der tſchechoſlowakiſche Landwirtſchaftsminiſter Hodza hat 
während ſeines Aufenthaltes in Warſchau mit dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janicki, dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Klar⸗ 
ner und dem Außenminiſter Straynsti eine Konferenz abge⸗ 
halten. Beſprochen wurde die Annäherung der beiden Staaten in 
wirtſchaftlichen und Zollfragen. In allen Fragen wurde eine volle 
Verſtändigung erzielt. 8 

Neue Mittel für Amundſen. 
Kopenhagen, 23. Juni. „Politiken“ melden aus Oslo: Amundſen 
wurden 4 Million Kronen für die weitere Erforſchung des Nord⸗ 
pols zur Verfügung geſtellt. 


einen 
eiden⸗ 


„und 
daß die 


traut wi ; 
tropfen zu verteidigen! 


Chineſiſch⸗ japaniſcher Krieg? 


u“ 


London, 28. Juni. Aus Hongkong kommen Nachrichten, die 
beſagen, daß Bes Südchina ben Krieg erklärt habe. Die aeg Japan will keine Sonderaktion. 
hierfür ſoll die Ermordung eines japaniſchen Kaſſiererd im ſtädti⸗ London, 28. Juni. Laut „Preß Aſſociated“ wird das aus 


Hongkung ſtammende Gerücht, daß Japan Kanton den Krieg erklärt 
habe, in amtlichen japaniſchen Kreiſen Londons für vollkummen 
unbegründet gehalten. Die japaniſche Regierung habe bereits er⸗ 
klärt, es ſei ihre Politik, übereinſtimmend mit den anderen Mächten 
vorzugehen. Es beſtehe keinerlei Grund zur Annahme, daß von 
Japan eine geſonderte Aktion geplant ſei. 


Die Lage in Hongkong. 

London, 23. Juni. Reuter meldet aus Hongkong, daß alle 
chineſiſchen Banken dort geſchloſſen worden ſind, um einen Anſturm 
ihrer Kunden zu vermeiden. Schwer bewaffnete Wachen ſind am 
Eingang der Banken aufgeſtellt und die mobiliſierten Freiwilligen 
patrouillieren durch die Straßen. Die chineſiſchen Angeſtellten in 
den Druckereien der in engliſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen 
verweigern zum Teil die Arbeit, ſo daß die Zeitungen gezwungen 
find, in verkleinertem Umfange zu erſcheinen. 


Pw. ̃̃̃i ̃ — — — — 
gal 8 Seiten. 


ſchen Krankenhauſe in Kanton fein. Der japanische Konſul ſoll 
ſchon gelegentlich des Vorfalles ſofort Proteſt bei den chineſiſchen 
Behörden eingelegt haben. Hinſichtlich der Kriegserklärung, die 
oben erwähnt wurde, iſt man in London der Anſicht, daß die 
Nachrichten nicht der Wahrheit entſprechen. Aus allen Meldungen 
geht jedoch hervor, daß die Lage in Hongkong außerordentlich ge⸗ 


ſpannt iſt. | 5 
Die Unruhen wachſen. 

London, 28. Juni. „Daily Mail“ berichtet aus Peking, der 
Generalſtreit nehme im ganzen Lande zu. Die chineſiſche Regie⸗ 
rung verſuche, die Studenten unter Kontrolle zu halten. Marſchall 
Tſchangtſolin entſende Truppen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung, und es ſcheine, daß, ſoweit Peking in Frage kommt, 
die Ordnung aufrechterhalten werden könne. 

London, 23. Juni. Laut „Daily Telegraph“ find geſtern Ber 
richte aus Tokio in London eingetroffen, denen zufolge die Un⸗ 
ruhen in der Mandſchurei weiter um ſich greifen. Es werde an⸗ 
genommen, daß bolſchewiſtiſche Agenten die Abwesenheit Tſchang⸗ 
tſolins ausnutzen, um gegen ihn, und die Ausländer Aufſtände an⸗ 
zuzetteln. Das Ziel ſei vielleicht, Tſchangtſolin zu zwingen, aus 
Tientſin zurückzukehren. In britiſchen Kreiſen herrſche die An⸗ 
ſicht, daß die Lage in China stündlich ernſter werde. 

London, 28. Juni. „Evening Times“ melden aus Schanghai: 
Auch in Peking iſt der Verſuch der Ausrufung der Sowjetrepublik 
unternommen worden, aber gescheitert. General Feng hat die 
Regierungsgebäude beſetzen laſſen, ſo daß ſich die ganze Regierung 
unter der Gewalt des Generals befindet. Die Japaner haben in 
Tientſin neue Hinrichtungen von Chineſen vorgenommen. 


Verantwortlich 
ür Stadt und Land: R 


of Nr Bin Uns 
3 „Poſener Tageblatt“, 
&; Drukarnia Concordia Sp. Akc., jamtlich 5 Bean Erg 


9 Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 
ſchluß entſchlief am 20. d. Mts. in Greifs⸗ 
en ganz unerwartet und fern der 
deimat meine inniggeliebte Frau, unſere 
treue Mutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante 


Erneſtine Fechner 


geb. Welk 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
der tiefgebeugte Gatte 


Heinrich Fechner. 
Jafin, den 22. Juni 1925. 8 
Die Beerdigung findet von der Kapelle Mil 
des evgl. Friedhofs in Schwerſenz aus ilatt. 
Tag der Beiſetzung RUE BE vorausſicht⸗ 
lich am Sonnabend, dem 27. d. Mts. 


Waly Jagielly 1/2 
(Realgymnaſium und Oberrealſchulc). 
Anmeldungen für das neue Schuljahr werden 
täglich von 12½— 1½ Uhr entgegengenommen. 
Die Aufnahmeprüfung für ſämtliche Klaſſen (Septima 
a re am Sonnabend, dem 27. Juni, vorm. 
r ſtatt 
Zur Prüfung ſind mi ne Geburtsſchein, Wieder⸗ 
upfungsſchein und Abgangszeugnis. 
Prof. Stiller. 


Below-Knathesehes ya 


Waly Jana III, Nr. 4 


Zehnklassig. Für die drei ersten Jahrgänge = 
auch Knaben aufgenommen, n rüfung am 
27. Juni, Sonnabend, vormitt ah Uhr. An- 
meldungen dazu werden mündlich sc riftlich baldigst 
erbeten. Sprechstunden täglich von 12—1 Uhr im Schul- 
hause, Vorzulegen sind: Tani- bezw. Geburtsschein. 
Impfschein bezw. Wieder-Impfschein, Abgangszeugnis, 


Oberlehrerin H. Schiffer, Leiterin. 


Dentſches Privataymuaſium LTrotaszyn, 


(6 klaſſige Realſchule, zum Teil mit Lateinerſatz). 
Anmeldungen für das neue Schuljahr zu jeder 
Zeit. Geburtsſchein, Wiederimpfſchein. Zeugnis erforderlich. 
Maetzmann, Krotoszyn, ul. Rawicka 6. 


Muschinenfabrik Th. Flöther, Gassen !|® 


Unser Büro befindet sich in Poznan 


Masztalarska 7 


Te.16. Parterre, Tel. 1888. 
Firma St. RATAJCZAK. 
Bezugsgenossenschaftlür Brenumaterialien in Lignidation, Poznan. 

Wir laden hierdurch die Mitglieder zu der 


letzten Generalverſammlun 


eiſag, den 3. Juli 1925, nachmittags 5 Ahr 
a Vereinszimmer im Cafe Beiffol, ul. Zwierzyniecka 1] Gut 
ergebenft ein. 


ATHI 


fübren werden. 


Speicher, 


3 ſtöckig, maſſiv gebaut. im 


"Draeia Radecey. 


in Inowroclaw. 


Tennisschläger 


engl. Mark 


prima 1 Damenſtrümpfe 
in allen Farben vorrätig. Bil⸗ 
1004 Bezugsquelle. 

Szymañski, Pozus fi, 
sw. Marein 1. 


DDr 
4 Wohnungen 


r 
wei möblierte 


immer 


von ſofort zu vermieten 
ul. „ 0 32 
Vorderhaus II links 


Gul möbliertes 


vorderzinmer 


an beſſ. ruh. Herrn per 1. 7. 
abzugeben 
ul. Piekary 20/21. I. Etg. r. 


e sor du ung: 
1. Bericht der ee 
25 „ Schlußrechnung und Enklaſtung der 
Es wird bemerkt. daß es nach Lage der Verhältniſſe nicht mög⸗ 
lich iſt, den Mitgliedern die Geschäft tsguthaben zurückzuvergüten. 
Poznan, den 22. Juni 1925. 
Die Liquidatoren. 


. VVV 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21a, 


Poznan, ul. Nerd 14 N 
(fr er Bülſſeweg). 
Daſelbſt iſt auch ein Geld- 
ſchrank zu verkaufen. 


2—4 möblierte 
Zimmer 

mit Telephon als Büro, 
Nähe des Schloſſes, preis⸗ 
wert zu vermieten. Anfr. 


unt. 6724 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


3 
„„ 


} = 
8 
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Ausſchneiden! Augsichneiden! 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Übernahme verſch. Möbel uſw. 
Ende Juli 25. Off. u. 6665 
an = Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Zentrum oder in der 
Obere bt ſuche per fofort 


2 Zimmer, 


evil. eins davon unmöbliert. 
n mit Telephon 
bevorzugt. 

Off. unt. 6713 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Lagerräume, 


trocken und kühl, für alle Ko⸗ 
lonialwaren auch Heringe uſw., 
möglichſt ge a geſucht. 

Aus xl unt. 6719 
an bi Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1925 


Name „ „„ „%„%„%%%„%„ „ „ „„ „ „ „ „ „ „ „ 


vi Wohnort VVV 
JJ ua, 


Straße „ ee 


r 


Wir sind in der Lage, Automobile in allen Ausführungen, von den einfachsten bis zu den 
2 zu liefern unter günstigen Bedingungen und zu Konkurrenzpreisen. Außerdem halten 
sämtliche Ersatzteile stets auf Lager. 


Fomat, sw. Karen 13,1 Min, 


Teatr Palacowy, plac Wolnosei 6. 


3 Zimmerwohnung 1. St. 
Poſen⸗Jeuyce abzutreten mit 


= FVoſener Tageblatt. 


m er dichlel Gelegen- 

n heitsverſe? Off. 
unter Nr. 6726 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Für Optauten 
 Tausehe Hat 


in Torgelow i. Pom. gegen 
Gegenwert in Wojewopſchaſt 
Poznan. Off. unt. 6721 an 
die die Geſche teſt. d. Blattes 


Beſitzer eines kleinen Vor⸗ 
werks im Kreiſe Meſevitz 
ſucht mit einem Optanten iv 
Polen zu kauſchen. 

Genaue Off. unt. 6723 an 
die die Geichäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Neu! Neu! 
Wir empfehlen ſofort liefer⸗ 

ban, nach auswärts mit Porlo⸗ 
uſchl g: 

Hendeye van Loon, Die 
Geschichte der Menſchheit, 
geb. 20 21. 

Tonfjaint - Langenscheidt, 
Wörterbuch der polniſchen 


ga. — 


2 2 


Hi ermit geben wir bekannt, daß wir die Vertretung der bekannten AUTOMOBILFABRIK f Sprache, ir 
MATHIS, STRASBOURG übernommen haben und unter der Firma F 


einem Band gebunden 9 Et. 
Tauchnitz, Engliſch⸗Deutſch, 
Wörterbuch in rotem Le nen 
gebunden 10,50 2k. 
Otto, In kanadiſcher Wildnis, 
geb. 18 21. 
Schliyf, Praltiſches Handbuch 
der Yandwirtichaft, geb. 12 21. 
Steuert, Das Buch vom ge 
e und kranken Haus- 
„geb. 13,50 21. 
Ka Großes infizierte; 
Kochbuch, geb. 16,80 21. 
Verſandbuch handlung 7 2 


Drttirnis Coneordia 5; 


Poznan, Zwierzyniecta 6. 


Mafſiis- Automobile 
kazurski 1 Su., Poznan, ul. Zwierzyniecku 8. 


Spielplan des Großen Theaters. 


2 moch. den 23. 6. „La Boheme“ 


a den 2 2 9 Nacht in venedig“. 5 1 ee 5 
Je ie e 8e ren des Figure“. Waly Zygmunta Augusta 
Sonnabend, ben 27. 6. „Mika — DEUTET NENEETREE 4 


IFKUS. 


33 % % et macht in verde 


Heute und die Dee Zuger: ? 
Die Trauung um Mitternacht, 


Französisches Drama in 6 grossen Akten. 
In den Hauptrollen: Rita Jolivet und Gabryel de 
Gravone, bekannt aus dem berübmten Film 
Roue — Das Rad der Drangsal“. 
"= Für die Jugend verboten. 
Ueberprogramm: Die Bhestandskzndidaten. 
Akte sehr ernster Vorbereitung. 


Heute u. täglich abends 8 Uhr | 11 55 
Gala- 
Vorstellung 


mit dem bei der Premiere 
in Posen durchschlagenden 
Koloss al- Programm. 


| Mittwoch 
= Nachmiltags-Vorsiellun 


5 mug” Beginn 3½½ Uhr. 


| Täglich von 101 Uhr mittags 
952 Billettvorverkauf an 
der Zirkuskasse. 
Täglich von 10—1 Uhr mittags 


Tierschau — öffent- 
liche Proben und 
Raubtierfütt erung. 


Die Direktion. 


äußerſt tüchtiger Kaufmann ſucht die pacht 


eines i 
= 5 5 2 


HE i RA e 
27 Jahre alt, mit 4 jährigem Knaben 
un ge Wilwe, ele hübſche Erſcheinung (dunkel), 
ane muſilaliſch, gebildet, mit gemütlicher eleganter 
immerwohnung ſuchk, da es ihr an Herrenbekanntſchaft 


ehlt dieſem 
2 N ee een Lebensgefährten. 
em e Abu und -Sohle, Gebildete Herren in beſſerer Portion, denen an glücklicher 


| — 4 — . Ehe gelegen iſt, wollen Offerte mit Bild, welches zurück. 
k Wr e et wird, unter 6553 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
einfenden. — Diskretion Ehrenſache. Zuſammenkanft 


An evangl. Mieter eoangel, Pfarrhaus, in Pozuag unmöglich. Dame auswärts. Anonnin zwecklos. 


a 1,1 Schwarzloh: Kaninchen 


Evangeliihes Blartamt Miloſtowo, zafferein, toftftel, ars unter 10 Monate, 1,0 kann Blau- 


v. Kwilcz, vow. Micdaychöd. loh ſein, ſucht B. Brauſe. Boret, pow. Bern 


7 Hcossmyd 


